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WIielmsIiMim Tageblatt
Vas „ wilhelmshar,,i «r Tageblatt"
«rscheint an jedem Werktag nach-

miltaar . " Der Bezugspreis beträgt bei der Post:
vierteijäl,lli » Mk . 5.25 . monatlich Mk . , . 7S - ohne
Zustcllungrgebühe—, bei der Geschäftsstelle(Ikronxrinzen-
straße Nr . 22 ) Mk . 5.21 beza ». t .? 5 frei ins Hans.

AMl ^ItHKIcKKN tür di , einspaltig « Zeile oder
's " deren Raum für hiesige Auftraggeber

50 Pf ., für auswärtige so Pf ., im Rekla », «teile 1 IN . —
Anzeigen nehmen entgegen di « Geschäftsstelle , unsere
Annahmestellen und alleanswärt Annoncen -Expeditionen.
Fernsprecher : Schristleituug Nr . t >«0 , Gcschästrstellc Nr . IS.

»Msen-Annahmestellen: Rodert Follusch. tMerstraße SV, ktto vrolkmvller . MMrflratze iS. 8- honn Fangmann. Martistraße8, «?. Frier. Merstraße8». Srogrrle Kell. Mlhelmshavenerstrahe 8S
Mr Aufuatzmeu von Anzeigenan bestimmten ragen und Plätzen, sowie kür televüonlscheSelvräche keine Sewatzr. — Del gerichtlich ec Linzleliimg ver Alizelgenkosten und bei LaziUMeinstellnng wirb brr volle Betrag berechnt

Soiinabcnd, 8. Fcbniar 1919. 45. Jahrgang.

Eröffnung der Nationalversammlung.
Ul kksleM i!l Wkisn.

WTB . Weimar.  K . Februar . Gegen 8 Uhr
kcgan« die Ausamnilung der Bevölkerung vor dem
-kational -Thcatcr , um die Ankunft der Abgeordneten

erwarten . Vor dem Hause war eine Ehren-
lempagnie ausgestellt . Im adrigen war keinerlei

Absperrung — oder sonstige Behindeningsniastregck
— getrosten . In der 3 . Stunde ' trafen nach und
«ach die Abgeordneten ein , unter denen die weibli¬

chen Mitglieder besonderes Interesse erregten . Das
Hmis selbst war entsprechend geschmückt . Tie
Estrade trügt sowohl vor dem Platze des Präsiden¬
ten als auch vor den Sitzen der Reichsregicrnng und
den Vertretern der Einzelstaaten reichen Blumen-
schinuch der den angenehmen Eindruck des festlichen
Kaiimes noch erhöht . Bis gegrn Mittag war die
sstilimst von etwa 400 Abgeordneten bekannt»

Weincar,  6 . Februar . Der Sitzungssaal is
schonvor der Eröffnung doll besetzt. Sämtliche Zn
schouerräume sind überfüllt . An den Tischen für du
Vollsbeanfiragten , Staatssekretäre und die VcttreV:
i » einzelslaalli 'Äen Regierungen bemerkt man Elnttt

Scheidemaim. Wissel , Ercheraer , Hirsch , LandLberg
Ciideliim und Staatssekretär Vaake.

Volksbeauftragtsr Ebert  begrüßte , nn 3 .3t

M die Versammlung mit folgender Anspi -nch« :
Meine Damen und Herren ! Die Neichsregie-

Mg begrüßt durch mich die Vertreter der deutscher
Kotion. Besonders herzlich begrüße ich die Frauen,

WA ersten Male gleichberechtigt im NeichSparlu.
Mut erscheinen . Die provisorische Regierung der-
«Mit ihr Mandat der Revolution . Sie wird es auch
w die Hände der Nationalversammlung zuvücklegen
an der Revolution erhob sich das Volk gegen ein«
mostete, znsammsnbvechend « Gewaltherrschaft.
Men rechts .) Sobald das Selbstbeslimmimgs-

.i deS deutschen Volkes gesichert ist . wird es zurück-

Mn ans den Weg der Gesetzmäßigkeit . Nur aus
»r breuen Heerstraße der parlamentarischen Bera<
»g und Beschlußfassung lasten sich di« uiinufscheb

wirtschaftlichem und sozi.
M Gebiet vorwärts bringen , ohne das Reich und
»ie wirtschastlirüe Lage zu Grunde zu richten . (Seist

,ry Deshalb begrüßt die Negierung in dieser
" lonalversammlimg den höchsten und einzigen

»°Mrc !n in Deutschland (Beifall .)
Mit den alten Königen und Fürsten von Gottes

litts -v -' immer vorbei . (Lebhafter Beifall
»i , ' " ' ichsn rechts , wiederholter starker Beifall
»i- biufe rechts : Abwarten I) Wir verwehren

^ »nd eine sentimentale Evmnerungsfeier , aber so
Nationalversammlung eine große rep '.l-

»msche hät , so gewiß ist die alte gott-
-̂ ^ ^ " S»gkeit für immer beseitigt . Das

a .,, , ^ ist frei , bleibt frei und regiert für all«

Nit N (Zuruf bei den Unabhängigen:
bcm Tiefe Freiheit ist der einzige Trost , der
Tw Rolle geblieben ist , der einzig«
. A auf dem es sich nach dem Mutsumps deS Kne-

w der Niederlage wieder heraufarbeilen kann,

ist k-- den Krieg verloren . Dies - Tatsache
der Revolution . (Ruse rechts : Oho i

tz- , ' Es Niemals !) Meine Herren und DomenI

boi! Zierliche Negierung des Prinzen Max
KN x ^ Wassenstillstand einleitete und

m (8 » ruf:  Ludendorfs h»t es
^ dem Zusammenbnich unserer Ver-

Ichast!!̂ angesichts der militärischen und wirt-
sonnte man nicht ander ? handeln,

wtz, . Die Revolution lehnt die Vera ui wo o>

de, E Elend , in das die Versehrte Polstil
däz ^ ^ olt und der Uebermut der Militaristen

^ gestürzt hat . Sie ist auch nicht
(Zez. unsere schivere Lebensmittelnot.

^E«»rät !- n ^ nd Znnif rechts : Sol-
Aabli>F„-, . ^ Tatsache , daß wir durch die Hun-

hnnderttansende von Menschenleben
stia, -x daß ihr hnndsvttauseude v ^n Män-
"ileü ^ (ndern und Greisen zum Opfer ge-

^dolutia ' Redensart , daß wir ohne di«
!«tlen. w : unseren Lebensmi !" '«In ausop,reicht

"ad Lebensmittelnot haben uns
Mächten aus geliefert , aber nicht nur

^chöpst ^ Gegner hat der Krieg ungeheuer
dreien ^ ^ Gefühl der Erschöpfung lei

M lu>r-̂ "" entspringt ihr Bestreben , sich schad-
Kn>gsgKba», " ^ mischen Volke , wird der Arisberi-

r Ä> das Frfedenswerk hrneingetragenj

Diese Rache » und Verzewaktigungsplän « fordern den

schörfflen Proiest heraus . (Lebhafte Zustimmung)
Das deutsche Volk kann nicht auf 2l >, 40 oder 60

Jahre zum Lohnstlaven anderer Länder gemach!
werden . (Erneuter lebhafter Beifall und Zustim¬

mung .) Angesichts des Massenelends der Völker , an-
gestchts des Massenelends ans albm Seiten erscheint
die Schuld am Kriege klein . Gleichwohl ist das
deutsche Volk entschlossen , selbst alle zur V -rnntwor-
kung zu ziehen , denen eine absichtliche Verschuldung
oder absichtliche Niedertracht nachgewiesen werden
kann . Aber man soll nicht diesenigen strafen , die
selbst Opfer waren , Opfer des Krieges , Opfer nnser -r
früheren Unfreiheit . (Sehr wahr ! bei den Sozial-
demokratten .) Weshalb haben »Hch ähren eigenen
Zeugnissen unserer Gegner gekämpft ? Um den Kai¬
sersSmus zu vernichten . Es gibt ihn nicht mehr . Er
ist für immer erledigt . Die Tatsache dststr National¬
versammlung zeigt es . Sie beben gestampft , um den
Militarismus zu zerstören . Er ist in Trümmer ge¬
stürzt und wird nicht wieder erstehen . (Znnif bn
de » Unabhängigen : Sie richten ihn wieder uns .) Für
Gerechtigkeit , Freiheit und «inen dauernden FrVen
haben unsere Gegner nach ihren scherlichen Prokla¬
mationen kämmen wollen ! Die Wassenslillslands-
bcdingrrrrgen aber sind unerhört statt gewestn und
schonungvlas drrrchg ' sühtt worden . Elsaß wird ohne

weiteres als französisches Land behandelt . D 'e Wah¬
len zun . cationalversammlung sind widerrechtlich ver¬
hindert worden (Pfuirufe .) Die D - » tschen werden
aus dem Lande getrieben und ihr Besitz wird segne»
striert . ' Dns besetzte linksrheinische Gebiet wird vom

übrigen Dentschlnnd abgeschlossen . (Znnife bei d -n
Unabhängigen : Weimar wind auch abgedräriat .) Die
Bestimmung deS WgffenstillslgndsvettrggeS . daß feine
öffentlichen Wette verschleudert werden sollen , wird
ungeberrer anstriweiten gesucht zu einer allgemeinen
geldwittschaftlichen Verstlavirng des deutschen Volst -s.
Während wir längst außerstande sind , den Wasscn-
gang zu «rncirern , werden unsere 800 000 Krieg «'>ge»
sannenen noch immer zrirüchgehalten und sind vom
seelischen Znsammenbnrche drrrch harte Zwangsarbeit
aufs Aerrßerste bedrobt . (Pfuirufe und Ruf ? auf der
äußersten Linken : Wir behalten ra tue Russen auch
noch .) AnS diesen Ulkten der 0!-' waltpolit !k spricht
kein Geist der Versöhnlichkeit . (Zustimmung .)

Die Was ' enstillslandSbedingnnaen wurden damit

bearürrdet . daß sie dem alten Regime der Hoben-
zollern anserlegt waren . DUe will man das recht¬
fertigen , daß man sie der jungen sozialistischen Revri-
blik fortdauernd verschärft , obwohl wir alle Kräfte

einsetzen , den nnS airserlegten schweren Bedingungen
gerecht zu werden . Wir warne » die Gegner , uns
zrrm alleräußersten zu treiben . W >e General Wr' nter-

keldt könnte eines Tages jede deutsche Negierung ge¬
zwungen werden , ans weiters Mitwirkung an den
FriedenSvc -rbandlirngen zu verzichten und dem Geg¬
ner die ganze Last der Verantwortung ziizrischiesten»
(Bewegung .) Man stelle uns nicht vor die ver¬
hängnisvolle Wahl zwischen Verhungern u . Schmach
und einer sozialistischen Volksregiening . And gerade
diese muß daran festst,allen : Lieber ärgste Entbeh¬
rung al » Entehrung . (Lebhafte Zustimmung .) Wenn
zu den Millionen , die im Kriege alles verloren haben
und nichts mehr zu verlieren befürchten , auch noch
dststnigen kommen , die glaubten , Deutschland habe
nichts zu verlieren , dann wird sich unwiderruflich die
Taktik der Verzweiflung durchsetzen.

Im Vertrauen auf die Grundsätze deS Präfl«
denken Wilson hat Deutschland die Waffen niedev-
gelegt . Jetzt gebe man uns den Wilsonfchen Frie¬
den , ans den wir Anspruch haben , liniere freie Volks¬
republik , dns ganze deutsche Volk erstrebt nicht ? ande¬
res als gleichberechtigt in den Bund der Volker ein-
zrrtrelen und sich durch Fleiß und Tüchtigkeit eine
geachtete Stellring zu erwerben . Deutschland kann
in der Welt noch viele ? leisten . Ein Deutscher hat
den Arbeitern aller Völker den wissenschaftlichen So¬
zialismus geschenkt . Wir sind auf dem Wege , der
Welt noch einmal sozialistisch voranzirschreiten in dem
Sozialismus , der allein Dauer haben kann , der den
Wohlstand und die Kultur des Dolles hebt , rem
Sozialismus der werdenden Wirklichkeit.

«8ir wenden uns noch einmal , an die Völker der
Welt mit dem drängenden Appell , dem deutschen
Volke Gerechtigkeit widerfahren zu lassen , durch Ver¬
gewaltigung unser Volk und unsere Wirtschaft nicht
zu vernichten , was sich trotzdem hoffnungsvoll bei
uns anbahnt . Das deutsche Volk hat das Selbst-
bestimmungs recht im I nnern erkämpft , es kann -es jetzt

nach außen nicht Preisgaben . Wir können auch nicht
darauf verzichten , di « ganze deutsch « Nation im Nah¬
men eines Reiches zu einigen . (Beifall .) Unsere
deu .tsch-Lsterieichischtn Brüder haben aus ihrer Na¬
tionalversammlung bereits am 12 . November vor ' gm
JahreS sich als Teil der großen deutschen Republik
erllätt . ( Beifall .) Jetzt hat die deulsch - österreichllche
Nationalversammlung erneut unter stürmischer Be¬
geisterung uns ihren Gruß entboten und die Hoff¬
nung ausgesprochen , daß es uns und unserer Natio¬
nalversammlung gelingen werde , das Band , das die
Gewalt 1806 vernichtet hat , wieder zu knüpfen . (Bci-
sall ) Ich bin sicher , im Sinne der ganzen National¬
versammlung zu sprechen , wenn ich dies« historifcl )«
Kundgebung aufrichtig und voller Freude begrüß;
und sie mit herzlicher Brüderlichkeit erwidere . (Leb¬
hafter Beifall .)

Unsere Stamme ? - und Schicksalsgenossen dürfen
sicher sein , daß wir sie im neuen Deutschen Reiche mit
offenen Firmen ausnehmen und herzlich willkommen
heißen . (Beifall ) Sie gehören zu uns , und wi - g- hören
zu ihnen . (Beifall .) Ich darf auch die Erwartung auS-
sprechen , daß die Nationalversammlung der künftigen
Neichsregiernng die Ermächtigung geben wird , baldigst
mit der Negierung des Deutsch -Oesterrcichischen Frei¬
staates über den endgiliigen Zusammentritt -v ver¬
handeln . Dann soll kein Grenzpsal mehr zwischen uns
stehen , dann wollen wir wirklich sein «in einig Volk
von Brüdern . (Lebhafter Beifall .) Deutschland darf
nicht wieder dem allen Eiend der Z - rspl ' ilcrnng » nd
Verengerung anheimsallen . Geschichte und Vergangen¬
heit hemmen zwar die Bildung eines straff zcistrali-
sicrten Einheitsstaates . Aber die verschiedenen Stäm¬
me und Dialekte müssen zu einer Nation und zu einer
Sprache znsammcnkilngen . (Beifall .) Nur eine " raste
einheitliche Entwicklungsmöglichleit unseres Wirt¬
schaftslebens , ein politisch allionsfähigeS , festgefügtes,
einiges Deutschland kann die Zulunst unseres Volles
sicherstellen . (Beifall .)

Die provisorische Regierung hat eine sehr üble
Erbschaft angetrelen . Wir waren die Konkursverwal¬
ter deS allen Regimes . (Sehr wahrl Unis . Wider¬
spruch recht ? ) Wir Huben , gestützt und gefördert vom
Zentralral der deutschen Arbeiter - und Soldatenräte
(Widerspruch und Rufe rechts . Ebett wiederholt nach¬
drücklich die letzten Worte . Lebhafte Zustimmung
links .), unsere Kräfte eingesetzt , die Gefahr und das
Elend der Uebergangszeit zu überwinden . Wir haben
olles getan , um das Wirtschaftsleben wieder in Gang
zu bringen . (Widerspruch rechts .) Diese fortgesetzten
Unterbrechungen (zur Rechten gewandt ) lassen wirklich
erkennen , daß Sie in dieser schweren Zeit , die Deutsch¬
land in den letzten Wochen und Monaten durchgemachr
hat , herzlich wenig gelernt haben . (Stürmische Zu¬
stimmung links .)

Wenn der Erfolg der Arbeit nicht unseren Wün¬
schen entsprach , so müssen die Gründe gerecht gewür¬
digt werden . Viele Unternehmer haben , verwöhnt durch
die hohen sicheren Gewinne , die ihnen die Kriegswirt¬
schaft in dem alten monarchistischen protektionistischen
Staate verschaffte , verabsäumt , die notwendige Initia¬
tive zu entfalten.

Wir richten deshalb an die Unternehmer den
dringenden Appell , die Wiederbelebung der Produk¬
tion mit allen Kräften zu fördern . (Beifall .) Auf der
ander - !, Seite rufen wir die Arbeiterschaft aus , alle
Kräfte zur Arbeit anzuspannen , die allein uns retten
kann . (Zustimmung .) Wir haben Verständnis für die
seelischen Stimmungen derer , die nach übermäßiger
Kraslansgabe in der Kriegszeit jetzt ein « Entspannung
suchen . Wir wissen , wir schwer es denen , die jahrelang
im Felde gelebt haben , sein muß , sich wied . r in fried¬
liche Arbeit hineinzufinden . Aber es muß sein . Wir
müssen Arbeiten und Wette schassen , sonst gehen wir
zugrunde . (Zustimmung .) Sozialismus ist nach unse¬
rer Auffassung nur möglich , wenn die Produktion eine
genügend hohe Stufe der Arbeitsleistung innchält . So¬
zialismus ist uns Organisation , Ordnung und Soli¬
darität , nicht Eigenmächtigkeit , Widerspenstigkeit und
Zerstörung . (Sehr richtig I bei den Sozialisten .) Auch
der alte Staat hätte es nicht verneint , zur Deckung
der ungeheuren Kriegsschulden die Staatswirtschast
wieder cnifznbauen . In der Zeit der Notlage darf cs
für Privatmonopole und mühelosen Kapitalprofit kei¬
nen Raum mehr geben . (Sehr richtig ! bei den Soz .)
Desgleichen wollen wir planmäßig den Prosit da ans¬
schalten , wo die wirtschaftliche Entwicklung ein Ge¬
werbe zur Vergesellschaftung reif gemacht hat . (Bravo I
links .)

Sorgenvoll blickt uns die Zukunft an . Wir ver¬
trauen aber trotz alledem aus die unverwüstliche Schaf¬

fenskraft der deutschen Nation . (Beifall .) Die alten
Grnndlag - n der d. ulsch 'cn Machtstellung sind für im¬
mer zerbrochen . Die preußische Hegemonie , das hohen-
zollernsche Heer sind bei uns für alle Zeiten unmög¬
lich gemacht . Wie der d . November 1918 angelnüpst
hat an den 18 . März 1848 , so müssen wir hier in
Weimar die Wendung vollziehen vom Imperialismus
zum Idealismus , von der Weltmacht zur geistigen
Größe . (Beifall .)

ES charakterisiert durchaus die nur auf äußer . »
Glanz sehende Wilhelminsche Aera das Lasallesche
Wort , daß die klassischen deutschen Deuker und Dichter
nur im Kranichzuge über sie hinweggezogen seien . Jetzt
muß der Geist von Weimar und der Geist der großes
Philosophen und Dichter wieder unser Leben erfüllen,
uns erfüllen von dem Geiste , der im zweiten Teil des
„Faust " und in „ Wilhelm Meisters Wanderjahren"
niedcrgelegt ist , nicht ins Unendliche schweifen und sich
nicht ins Theoretische verlieren , nicht zaudern und
nicht schwanken , sondern mit klaren Blicken und fester
Hand ins praktische Leben hineingreisen . Denn Ser
Mensch , der zur schwankenden Zeit auch schwankend
gesinnt ist , der vermehrt das Uebcl und leitet es wei¬
ter und weiter . Aber wer fest ans dem Sinn bchartt

der bildet sich die Welt . (Beifall .)

So wollen wir an die Arbeit gehen , unser großes
Ziel fest vor Augen , das Recht des deutschen Voiles
zu wahren , in Deutschland . ine starke Demokratie zu
verankern und sie mit wahrem sozial -n Geist m .d so¬
zialistischer Ar ! zu erfüllen . (Vcisall .) So wollen wir
wahr machen , was Fichte der deutschen Nation cckS
ihre Bestimmung gegeben bat : Wir wollen errichten
ein Reich des Rechts und der Wahrhaftigkeit , gegrün¬
det auf Gleichheit alles dessen , was das Mcnschen-
antlitz trägt . (Lebhafter Beifall und Händeklatschen bei
der Mehrheit .)

Hierauf bestieg der Abgeordnete Pfannkuch
von der mehrheitssozialistischen Partei den Präsiden-
tcnstuhl und teilte dem Hanse mit , dag nach den bis¬
herigen Feststellungen er als am 28 . November 18411
geboren das älteste Mitglied der Versammlung und
daher berufen ist , den Präsidciitcizsitz bis zur erfolgten
Konstituierung der Versammlung >einznukh >iien . Als
Alterspräsident richtete er an die Pecsauimlung fol¬
gende Ansprache:

Ich bekenne , die Uebernahme der Würde des Ap>
terspräsidente » an meinem Lebensabend bereitet mir
eine große Freud « und Genugtuung . Das Ideal , dem
ich seil meiner frühesten Jugend mit aller Kraft und
Hingabe gedient habe , sehe ich der Verwirklichung ent»
gegenreifen . Sie wollen deshalb in mir Altem mir den
Vertreter des ewig jungen Gedankens der Völkcrsrei-
heil sehen , welche durch die Nationalversammlung iü
Deutschland zur Wirklichkeit geworden ist.

Wir stehen an . iner Schicksalswendung deS deut¬
schen Volles . Die alten Gewalten , die Deutschland
vor dem Kriege regierten , stützten sich nicht aus dm
ausgesprochene » Willen der VollSmehrheir . Sie erho¬
ben den Anspruch , auf eigenes R . chl gN regieren durch
eine besondere göttliche Berufung . Jetzt ist das deutsche
Voll sein eigener Herr , seine eigene oberst « Gewalt
geworden . Es muß die große Prüfung bestehen , ob eS
reif ist, in Freiheit zu leben , oder ob eS wieder nnter
dis brutale Gewaltherrschaft einer Minderheit sich beu¬
gen muß . Diese Nationalversammlung ist der Aus¬
druck des Willens der deutschen Nation . Sie allein hat
von heute an in Deutschland zu entscheiden . Sie allein
trägt die Verantwortung für Deutschlands Zukunft.
Von der Durchsetzung und ollgem . incn Anerkennung
der Beschlüsse dieser Versammlung hängt eS ab , ob
das deutsche Volk in Zukunft sich selbst in Freiheit
regieren werde . Die Nationalversammlung ist die deut¬
sche Demokratie selbst . Wer ihr die unumschränkte Ge¬
walt zu schmälern sucht , d. r frevelt an deS deutsche»
Voltes Majestät und Freiheit . (Zustimmung .) Wenn
der Wille der großen Mehrheit des deutschen Volles
entscheidet , dann muß cs auch gelingen , sich in sozialer
Hinsicht aus dem schweren Sturz , den es erlitten , wie¬
der zu erheben , nur sich «inen ehrenvollen Platz im
Bunde der Völker zu sichern . Ungeheuer groß ist die
Aufgabe des deutschen Volkes , sich aus allen dieses
Nöten zu retten.

Sie , meine Damm und Herren , sind die Bereiter
der deutschen Zukunft . Was Deutschland wahrhaft groß
gemacht hat , war nie das Werk seiner Fürsten , son¬
dern stets das Werk seines Volkes . (Beifall und Wider¬
spruch .) Davon zeugt die Entwicklung Weimars zur-
Kunststadt . Auch des Volkes politische Größe , die nur
bestehen kann in vorbildlicher Freiheit und in muster¬
gültigen sozialen Zuständen , konnte und kann nicht das-
Werk des Gottesgnadentums sein . Das -deutsche Bok



«mßsiih seine Größe selbst erarbeiten. Dazu sind Sie
berufen. Und die gakz« deutsche Nation innerhalb
und außerhalb her alten Reichsgrenzen blickt erwar¬
tungsvoll auf diese Versammlung. Seien wir würdig
unserer ungeheuren Aufgaben und tun wir alle unsere
Pflicht mit der Liebe zum deutschen Volke und zur
deutschenFreiheit , die nns.r aller Herzen und Köpfe
erfüllt. Deutschland soll wieder groß werden in der
Welt. In der Welt nicht durch Gewalttaten von Krie¬
gen, sondern durch die befreiende Gewalt des Frie¬
dens.

Mögen Ihre Beratungen dazu beitragen, Deutsch¬
land» Selbstbestimmungsrecht nach innen und außen
z« bewahren. Lassen Sie sich in Ihren Beratungen
und Beschlußfassungenstet» leiten von dem Grundsatz:
Alles für das Volk und alle» durch da- Volk. Das ist
'. . r Segenswunsch, mit dem ich die Tagung der Na¬
tionalversammlung eröffne. (Beifall.)

Meine Damen und Herren ! Ich schlage Ihnen
MM vor, die Geschäftsordnung den Reichstagesals
provisorische Geschäftsordnung anzunehmen unter
Fortfall der Bestimmungen über die Abteilungen. Ein
Widerspruch ersolgt nicht. Mein Vorschlag ist also an¬
genommen.

Nach p 1 der GeschäftsorÜmmg ernenne ich zu
ProvisorischenSchriftführern di. Abgeordneten Fischer-
Berlin (Sozialist ), Neumnnn-Hofer (Demokrat), Dr.
Pfeiffer (Zentrum ) und Malkomitz (Deutschnationale
Vollspartei ). Ich bitte die genannten Herren, hier auf
dem Präsidium Platz zu nehmen. Nach tz g der Ge¬
schäftsordnung haben wir nunmehr den Namensaufruf
lorzunehmen, um die Anwesenheit der beschlußfähigen
Anzahl von Mitgliedern der Nationalversammlung
festzustellcn. Ich bitte die Herren Schriftführer, diesen
Namensaufruf vorzunehmcn. Der Namensaufruf er¬
gibt dir Anwesenheit von 597 Abgeordneten. Die
Mehrheit beträgt 211. Die Nationalversammlung ist
also beschlußfähig.

Alterspräsident Pfannkuch beraumt die nächste
Sitzung auf Freitag 3 Uhr au. Tagesordnung : Wahl
de» Präsidenten, her Vizepräsidenten und der Schrift¬
führer.

Weimar ! , 8 . Febmai . Der Eröffnungs¬
sitzung der Nationalversammlung wohnten dev däni¬
sche Gesandte Graf Mailte , der persische Sesandte
Hussein Kult Khan, der schwedische«Gesandte Frhr.
d Essen, der schweizerisch« Gesandte Mercier, der
finnische Gesandte Hjoll und der litauische Gesandt?
SchaulyS bet. Ferner waren verschiedeneandere Mit¬
glieder des diplomatischen Korps sowie auch der
preußisch« Gesandte Gras Wedel mit Gemahlin an¬
wesend.

8in Block an) N7.-S ., Demokraten und Zentrum?
Weimar,  6 . Februar . Der schliche Tag wurde

öurch Gottesdienst in der katholischen Kirche und in
der protestantischen Kirche eiiigeleitet. Sodann erfolgte
di» interfraktionelle Besprechung, worin dem Verneh¬
men nach auch die zukünftige Zusammensetzung der
Reichsregierung zur Sprache gelangte. Zn parlamen¬
tarischen Kreisen hofft man, daß die Kombination der
Sozialdemokraten, Demokraten und de) Zentrums
nicht mehr unwahrscheinlich ist. Später wird die Be¬
sprechung im Senwr .nkou'aent mit tur vteichslcitung
im Schlosse st»ttflnden, wobei der Arbeitsplan für die
nächstenTage vereinbart wcrden soll.

^ W «
«Forderungen für Weimar.

Berlin,  4 . Februar . D>.r Zcntrakrat der Deut¬
schen Sozialistischen Republik richtet an die Deutsche
Nationalversammlung in Weimar folgenden Ausruf:
1. Die politische und wirffchastticheEntwickelung des
Deutschen Reiches hat schon vor der Revolution das
gebieterisch« Bedürfnis erkennen lassen, das Reich zu
einem Einheitsstaat umzuaestalten. 2. Die Revo¬
lution der Arbeiter und Soldaten Kat dieses Bedürfnis
im vollen Umfange bejaht und die Beseitigung aller
einzelstaatlichen Hemmungen für politische, wirtschaft¬
liche und soziale Innen - und AußcnentwickelMtgder
Deutschen Republik als eine ihrer wichtigsten Aus¬
gaben erklärt, "nachdem die preußische Vorherrschaft
beseitigt ist. 3 . Die planvolle Vertretung der revo¬
lutionären Organisationen (Arbeiter- und Sokdatcn-
räts) bei de» entmutigen Gestaltung der sozialen Re¬
publik als einheitlich! wirkende Kräft. für den ge¬
samten Neuaufbau Deutschlands hat die Republik
trnd den Einheitsstaat ebenfalls zur unumgänglichen
Voraussetzung. 4. Neuerdings erheben die früheren
Bundesstaaten / und jetzigen Freistaaten wiederum so
Parks Ansprüche aus einzelstaatliche Hoheit- recht« «n
d r̂ neuen Republik, und zwar nicht nur für die vor¬
läufige , sondern auch für die endaillige Reichsvörsas-
sung, daß die Entwicklung zum Einheitsstaat ernstlich
gefährdet erscheint und die möglichst rasche Erholung
von den Schlagen des Weltkrieges und des wahrschein¬
lichen Friedensvortragcs durch einzelstaatliche Zer¬
splitterung verhindert und bedroht wird. 5. Neben
der Eingliederung der Arbeiter» und Soldatenräte in
dis künstigs Reichsverfassung zur Verstärkung der
Arbeiterturtretung und ihrer Produklionsintereffen
sowie zur volkstümlichen Gestaltung des Wehr-
KieseNS erscheint es deshalb als die wichtigste Auf¬
gabe det Arbeiter- und Soldntcnräte ganz Deutsch¬
lands , die schädliche Wiedererstarkung einzelstaat-

lichel HoheitSrechte, die über das geltende Maß der
iandSutannschaftlichon Selbstverwaltung und der
Kulturinterosjen hinauSgeht, aus das entschiedenstezu
bekämpfen und alle Kraft dafür einzusetzen, daß die
VersassungSarbeit in Weimar die gebotene Richtung
lauf den deutschen Einhcitsstatt nimmt. 6. Der
Reichs-Nationalversammlung liegt «S ob, den Neu¬
ausbau Deutschland) in politischer und wirtschaft¬
licher Beziehung Vorzubereilen und so eine territori¬
ale Neugliederung des ganzen deutschen Gebietes
vorzunehmen. Sie darf darin von keiner anderen
Körperschaft, insbesondere nicht von den Landcs-
nationalverjammlungen beschränkt werden. 7. In
der Erwartung , daß die Nationalversammlung ihre
volle Souveränität durchführt, legt der Zentralrat
die ihm vom Reichskongrcß der Arbeiter- und Sol-
dntenräte übertragene Gewalt in die Hände der deut¬
schen Nationalversammlung und wünscht ihren Ar¬
beiten jeglichen Erfolg zum Glück und Heil des ge¬
samten deutschen Voiles und aller im neuen deut¬
schen Reich vereinigten deutschen Stämme . 8. Der
Zentralrat wird die ihm übertragenen Befugnisse,
insbesondere die ihm durch das neue Gesetz betref¬
fend die Regelung der Kommandogewalt und die
überwiesene Stellung als oberste Berufungsinstanz
sür die Soldatenräte solange ausüben , bis die Na¬
tionalversammlung diese Befugnisse einer anderen
Körperschaft übertragen hat.

Die Konstituierung dtt Fraktionen.
Weimar,  5 . Februar . Der Aufmarsch der

arteten beginnt . Fast all « haben in der
enzert bereits Sitzungen abgehalten . Die

: BaMparM tag « Hmbe wachmMag . Die

Fraktion ! konMukdtle sich'duUch Zuruf . Dr . Sk « «
semann wurde zum Vorsitzenden vorgeschlagen,
bat aber , von seiner Wahl abzuschen , da er be¬
reits Vorsitzender der Gesamt Partei und als sil«
cher mit Arbeit überlastet sei. Er schlug den
sächsischen Staatsminister a . D . Dr . yvintze-
Weißer Hirsch als Vorsitzenden vor , der auch ein¬
stimmig gewählt wurde . Stresemami wurde
erster und Prof . Dr . Riester zweiter stellvertr.
Vorsitzender. Die Demokraten «und das Zentrum
haben gleichfalls Sitzungen abqehalten , Die
Deutschnationale Partei hat den Grasen Posa-
dowskn als Alterspräsidenten mit der vorläufi¬
gen Leitung der Geschäfte der Fraktion betraut
und zu seinen Vertretern die Abgeordneten
Dietrich -Votsdam . den bekannten Arbeitersekretär
Behrens 'in Bethel hei Bielefeld und den Land-
aerichtsrat Schnlz -Vromberg lwstellt. Weiter sind
in den Fraktionsporstand berufen worden : Bäcker-
obermeffter Biener -Ghemnitz. Fräulein Dehm-
Zehllendorf , die Hauptvovsitzende des Gewerkrer-
eins der Heimarbeiterinnen . Iiistizminister a D.
Dr . Düringer -Karlsruhe . Rittergutsbesitzer Dr.
Noeisicke-Görsdorf , bei Dahme . Ritteroutopächter
Schiele und der bei den Wahlkämpfen fo viel be¬
fehdete frühere freisinnige Pfarrer D. Traub.

Berlin,  8 . Februar , Staatssekretär Erz-
berger reiste gestern früh  nach Weimar ab . Er
führt dort neben den Ansübung seines AbgeorD-
netenmandats di« Geschäfte des Vorsitzenden der
deutschen Wafsenstilfftandskommission weiter . In
Berlin wind er durch Kapitän z. S . Vanselow
vertreten . Die Leitung des Büros der Waffcn-
stillstandskommifsion führt Ministerialrat von
Stockhammern . Die Ausknnftserteilung der
Wasfenstillstandskommission und der Pressedienst
erfolgen während der Abwesenheit des Staats¬
sekretärs Erzbeoger nach wie vor nur von Ber¬
lin aus.

Weimar,  5 . Februar . Eichhorn ist wegen
llnausftvdbarkeit von der Liste der Abgeordneten
gestrichen worden und wird durch den nächstbe-
rechügten Betreffenden der Kandidatenliste er¬
setzt. Dem Vernehmen nach bot sich ein« groß«
Anzahl Vertreter aus dem Elsaß angemeldet,
über deren Zulassung zu entscheiden sein wird.

Das freiwillige Iägerkorps in Weimar.
Weimar,  8 . Februar . In einer Erklä¬

rung an die Bevölkerung von Weimar weist Ge»
nerälmasor Maerker , Führer des Freiwilligen
Landes -Iäger -Korps , «ms die Entwaffnung und
Behinderung der von ihm vo musgesandten
Quartiermacher durch die Solbatenrdte hin,
welche eine Verzögerung von 2t Stunden bewirk¬
ten und vielerlei Verschiebungen der Quartiere
nötig gemacht haben . Ilnnihe und Unbequemlich¬
keit sür di« Bewohner seien die natürliche Folge.
Das Freiwillig « Iäaerkovps komme mit dem Be¬
streben , Ordnung und Ruhe aufrecht zu erhalten.
Ich werde meine Landesjäger anweisen , den Ein¬
wohnern so wenig wie möglich zur Last zu fallen
und hoffe, daß seitens der Einwohner dem Korps
Vertrauen und Entgegenkommen gezeigt wird,
io daß von vornherein zwischen Heiden Teilen das
beste Einvernehmen besteht. Dieses gute Ver¬
hältnis zu erhalten und zu fördern wird Unsere
vornehmst« Ausgabe fein.

Die Umsturz-Bewegung.
Plünderungen und Auöstände.

Bremen.  6 . Februar . Auf den Atlas -Werken
ist die Arbeit, dem Aufruf der provisorischen Negie¬
rung entsprechend, heute morgen wieder voll ausge¬
nommen. Es fehlt nur noch eine geringe Anzahl der
Arbeiter. Beschädigungen im Betrieb sind nicht vorge-
lonimen. Ein Schrapnell-Blindgänger hat sich abseits
in einen Dampfer verirrt . Aus den Ha»sn-Liond-Wer-
len liegt dll Arbeit noch still. Heule morgen sind die
Arbeiter fast vollzählig erschienen, haben aber in einer
Versainnüiing beschlossen, Protest gegen die Belegung
der Anlagen mit einer militärischen Wache cinzulcgcn.
Da sich die Verhandlungen der WachossizierSmit sei¬
nen Vorgesetztenetwas hinzögerten, sind die Arbeiter
für heute m den Streit getreten und haben alle die
Fabrik verlassen. Die Beschädigung der Werte durch
eine eingeschlageneGranate ist nur geringfügig.

Die scheute morgen in großer Anzahl zur Arbeit
aus der Weserwerft wieder erschienenenArbeiter hiel¬
ten um 8 Uhr mne Versammlung ab, in der auf¬
reizende Ansprachen gehalten wurden.

Die Arbeiter beschlossen daraus, die Arbeit ruhen
zu lassen, bis die Kanonen und Maschinengewehrevon
der Werst entfernt sind und verließen lebhaft disku¬
tierend dre Werst. Wahrscheinlichwird die Arbeit mor¬
gen früh wieder ausgenommen werden.

Die Werst war heute morgen besetztvon Trup¬
pen der Marinebrigade unter Major Köppen, die
untergebracht waren in den sogen. U-Doots-Baracken
und in der Werst-Speisehalle. Auch sonst sind sür die
Unterbringung der Besatzung verschiedentlichnoch
Räume belegt worden. Die Bürobeamten waren voll¬
zählig erschienen bis aus eine Anzahl auswärtiger
Beamter, die nicht genügend über die beabsichtigte
Wiederansnahme des Betriebes unterrichtet waren. In
der Speisehalle hatte sich um 12 Uhr ein gemütliches
Durcheinander von Soldaten und zurückgebliebenen
Arbeitern entwickelt. Einzelne Gruppen waren am
Elsen, andere am Speiseempfangen. Eine Gruppe von
Soldaten wurde photographiert.

Das Stadtbild hat sich in einem Tag geändert.
Bremen ist fast ein Heerlager geworden. Einen lange
Zeit ungewohnten Anblick bietet die militärische Straff¬
heit der Posten und Patrouillen , die die Stadt am
Tage und in der Nacht durchziehen, Offizier wie Mann
Gewehr über der Schulter, Handgranaten und Pisto¬
len im Gürtel, die Posten aus den Hauptplätzen mit
aufgepflanztem Bajonett . Kanonen sind an verschiede¬
nen Stellen in den Straßen ausgestellt, eine gegen¬
über der Söqestraße, die ihrvn Schlund gen Westen
gerichtethat. Munition liegt daneben. Anlos und Wa¬
gen halten vor orm Rathaus , vor den« Offiziere Po¬
lten stehen. Im Rathaus selbst hat der Stab Gersten¬
berg, im dritten Stock das Freikorps Casvati Quar¬
tier bezogen. Auf den Gängen liegen Strohhanfen,
aufgeworfen als Lager für die Soldaten . Ei» dauern¬
des Treiben herrscht im Rathaus , besonders belebt
durch die vielen jungen und älteren Bremer, die sich
dem Korps freiwillig zur Verfügung stellen. Gestern
sah nlan mehrere Flieger über der Stadt kreuzen. Im
Bahnhof lausen die Züge mit Verstärkungen ein, die
den Wettermarsch mitmachen werden.

In der Stadt ist man eifrig tätig, d!e Schäden
wieder auszubessern. Die Wachlstraße, deren Häuser¬
fronten am meisten gelitten haben, ist noch immer das
Ziel von Neugierigen, die ein wenig im Kampfgebiet
ffchlachtenbnmineln". Bezeichnend ist noch, daß grö¬
ßere GeschäftePlakate mit der Aufschrift aushängen,
wß Kriegsanleihe in Zahlung genommen wird.

In die Kontorräume der Firma Melchers Gebr.
U. Eo. im Gebäude der Sparkasse in Bremen drangen
am DienStag nachmittag unter dem Vorgebsn, aus
dem Hanse sei auf die Arbeiter geschossenworden,
etwa 20 Bewaffnete ein, die meisten davon Matrosen.
Nachdem sie das Haupttor gesprengt und ans den
Türen die Füllungen herausgehanen hatten, stiegen sie
in den Mustersaal, rissen alle Schubladen heraus und
nahmen viel Manufakiurwaren , u. a . Schals , Taschen¬
tücher, Strümpfe , ferner Messer, Scheren und dcrgl.
mit, auch wa» sie sonst an verwendbaren Mustern

MtsEik . Me durchschlugen varaufIM'TlkrflMungen
nach dem Privätkontor . wo sie ein Pult erbrachen und
ebenfalls etliches entwendeten. Sie waren gerade im
Begriff, weiteres mitzunehmsn, als der Heizer Richter
der Sparkasse hinzukam. Er stellte die Leute energisch
zur Rede. Einer der Einbrecher richtete das Gewehr
auf Richter »nd hätte ihn unfehlbar erschossen, wenn
nicht zufällig ein Beamter der Sparkasse dazugekom¬
men und den Gewehrlauf zur Seite geschlagenhätte.

Die flüchtenden Spartalisten scheinen sich weiter
auf dem rechtenWcserufcr in der Richtung ans Geeste¬
münde-Bremerhaven znrnckznziehen. Sie haben sich
anscheinendin kleinereTrupps zersplittert und brand¬
schatzen dis Dörfer. Telephonische Erkundigungen Hw
ben folgendes Ergebnis gehabt : In Hagen (Bez. Bre¬
men) sind bewaffnete Arbeiter in sleincrcn nnd grö¬
ßeren Trupps dnrchgekomnwn. Sie bewegen sich in
der Richtung nach BremerhaMn. Am Mittwoch mor¬
gen erschien in aller Frühe ein Trupp Bewaffneier,
der Wagen zur Fahrt nach Bremerhaven requirierte.
Mittags wurden an dem Schnittpunkt der Landstraße
Bremen-Bremerhaveit-Hagen-Stnbben etwa 10 bewaff¬
nete Arbeiter gesehen. Landwirte in der Umgegend
sind gezwungen worden, ihre Gespanne herzngeben.
Bei dem Gemeindevorsteher Scebeck-Uthlede, etwa 6
Kilometer südlich von Hagen, sind Mittwoch morgen
8 bewaffnete Marinesoldatsn erschienen, die zwangs¬
weise Bewirtung verlangten und erhielten »nd dann
mit einem Schimmelgespann »ach dem Bahnhof Wcr-
sabe wciterfiihren. Von hier ans sind sie mit der
Kleinbahn in Richtung Wulsdorf -Bremerhaven abge¬
fahren. — An Meyenburg, ans halbem Wege zwi¬
schen Vegesacr und Hagen, sind etwa 25 raukxmdennd
plündernde SpartakuSlente gesehen worden. Die Be¬
völkerung de? OrteS wurde alarmiert . Die Mann¬
schaft des Gefangenenlager" hatte sich zur» Schuhe des
QrteS bereit erklärt. — AnS Scqwanew.d. sind die
Spartakisten, nachdem sft dis Mrlanqte Berpfleanna
erhalten hatten, wieder abgezogen. Sie wallten nach
Menenburg, macht.» aber, oft ihnen erzählt wurde,
daß in dem dortigen Gesangernnlager eine sehr starke
Besatzung sei. wieder kehrt in der Niehinng nach Blu-
menthak. — An. Rechtenflethwird berichtet, daß dort
'n der Nacht znn, Mittwoch vier oder fünf Automobile
mit Geschützen dnrchkamen Die Insassen — flüchtende
Spartakisten, hauptsächlichMariner — trommelten die
En,wo>mcp an " dem Bett und erkundigten sich nach
dein W-ge na-K Meetz-innnde, — In Richtung Qs'cr-
bokz-Worninnede-Tarmstedt sind keine bewaffneten Ar¬
beiter beoh' chi"! worden. In Lilienthal nnd Falken¬
berg sind Feldwachen der Negierungstruppen einge¬
richtet.

Bremen, 7. Februar , Eine ükborbnnng
von Premerbapen , «esiihrt von dem Vertrauens¬
mann der Sicher,heftswnche . kam gestern abend
In Bremen an , um mft der Regierung und Querst
Gersteubera wegen lieber snhning der verwund -ten
und toten Marine zu verbandekn . Der Vertrau¬
ensmann teilte mit , daß eiiftae hundert Matrosen
aus Bremerhaven mit Hamburger Militär vom
8. Korps nach Diemen beordert worden waren,
um die Arbeiter zu entwaffnen . B ->sm Einrücken
der Division Gerstenberg sollen die Mariner dann
ans ein Lastauto gebracht »nd ins Kampfgebiet
aesahre -n worden sein, ohne daß sie die aeriugste
Ahnung von der Lag« und ihrer Bestimmung
batten . — Nvmaarb soll geäußert buben , einem
Einzug der Reaierungstruppen in Bremerhaven
keinen Widerstand entgegewzusetzen.

Ruh « in Vegesack.
Vegesack,  6 . Februar . An der letzten Nacht

kam ein Sonderzug mit Negiernngstrupven aus
Bremen hier an . Di« Soldaten durchsuchten die
Quartiere der Kommunisten nach Waffen . Die
Anführer der Bewaffneten wurden gefangen nach
Bremen abgefülirt . Die Spartakus reg iernng ist
damit in Vegesack beseitigt.

Noske über Bremen.
Weimar,  6 , Februar . In der Sitzung

der sozialdemokratischen Fraktion , die sich heute
nachmittag mit den Bremer Vorkommnissen be¬
schäftigte, führte Rost « n, a . ans : „In Bremen
war von Versaunnlnnqsfreiheit keine Rede , von
Pressefreiheit noch weniger . Mit vorgehaltenem
Revolver wurden Arbeiter aus Fabriken zu De-
monstralionsstreiks herausgeholt . Das aus dem
Felde ziiriickgekehrt« Regiment 75 wurde unter
trügerischen Versprechungen vor Maschinenge¬
wehr« gebockt und dann unter Bruch der feier¬
lichen Vereinbarungen entwaffnet . Mit voroe-
haltenem Revolver wurde unser Parteiwahl-
fonds von 36 000 Mark abgepreßt . Mit vorge¬
haltenem Revolver Wurde die Bank gezwungen,
das Bremer Depot der „Bremer Bürger -Zeitung"
herauszugeben . An Stelle jeder Freiheit wurde
über Bremen der Belagerungszustand verhängt.
Gegen di« Mißwirtschaft suchte di« Reichsre-
gierimg wochenlang durch Ermahnungen und
Appelle «iudriinglichsier Art anquKimpfen . Als
Antwort bekam sie nur höhnische Abweisungen.
Embargo schüfe konnten erst abfahren , als man
kommunistischen Seeseuten ganz besonders hohe
Prämien zahlte . Die Zustände wurden unhalt¬
bar . Als die Lebensmrttelschisf « ansfahren soll¬
ten . nachdem der Transportarüeiierverbond und
die Reeder sich geeinigt barten , stellten di« kom-
murMiifchen internationalen Seeleute die ver¬
rücktesten Erpzessungssooderungen und drohten,
kein Schiff ausfahven zu lassen , wenn ihre For¬
derungen nicht restlo . bewilligt würden . Sogar
die Saboiage aller Lebensmittelschiffe wurde uns
in Aussicht gestellt , wenn wir nicht sofort nach-
qeben . Da mußten wir Ordnung schaffen, wenn
nicht die Ernährung des deutschen Volkes gefähr¬
det werden sollte. Die Bremer und Hamburger
Gewaltherrschaft wollte sogar d« Minenboote
wieder bewaffnen , die noch den Waffenstillstands-
bedinaungen desürmiert werden mußten . Nach
langen « Zögern entschlaf, sich dt « Regierung za in
militärischen Eingreifen . Unser Bremer Kollege
Deichmomnn war während der aan .zen Aktion
beim Stab « d r̂ Division werstenbevg . die nichts
aetan hat , was er nicht für notwendig erklärt
hatte . Der Einmarsch in Bremen und die Ent¬
waffnung wären vielleicht ohne Blutvergießen
abgegangen , wenn sich der Hamburger Soldaten-
rnt nicht etngemischt hätte . Der Hamburger Sol¬
datenrat beanspruchte die oberste Kommandoge-
walt Dr den ganzen Bezirk des 9. Armeekorps.
Die Regierung sollte in diesem Bezirk nichts ohne
sein« Zustimmung tun können . Das ist «ine ganz
unmögliche Zumutung . Wir haben alles Er¬
denkliche getan , um die Soldatenräte mit mög¬
lichst weitgehenden Befugnissen an unser Heeres-
fystem anzugliedern , aber die oberste Kommando-
gewalt muß in lnn Händen der Reichsreqiening
bleiben . Leider bat sich ein Teil unserer Hambur¬
ger Parteigenossen «mn der Hetze gegen die
Reichsleitung ins Schlepptau nehmen lassen. So
lange wir die Kraft baben , werden wir di« Frei¬
heit des deutschen Volkes <M «n die terroristische
Keivaltaktion einer kleinen Minderheit zur Gel¬
tung bringen . Die Schuld an dem Blutvergießen,
das leider unvermeidlich war . trafst nicht uns,
sondern die, die den Willen des deutschen Vol¬
kes nicht anerkennen wollen ." Nach der Red«
Noskes erfolgte die Annahme der bereits gemel¬
deten ResoKMtM.

Sk«« holländisch« PreMmm« klber die8
Ereignisse . -

Haag,  S . Februar . Die „Nieuive !»,.
damM Togwant " scheibt: Wegen des
den die Bremer Ereignisse sür das übrige
land haben könnten , ist der Zustand al-
bezeichnen. Auch diesmal scheinen die
nisten wieder den Eindruck erweckt zu habe»,
sie zu Zugeständnissen bereit sei« .. Der
Regierung geschlossene Waffenstillstand
seinerzeit in Berlin , bloß zu einer StürkuP
Position der Spartakusleute und zu neuen,
vergießen geführt . Was die deutsche Ng!»
Versammlung betrifft , so kann die deutsch?
gieruna , nachdem die Wahlen für die Spurs
laute eine Niederlage bedeutet haben , psch.
den . daß die Minderheit das deutsch«
rorisiert and kann überall , wo dies gefchich
Bewegung mit Gewalt unterdrücken . "

Der Konii .iNiiisjenmrs .oß in Hamb,,,»
Hamburg,  v , Februar , Heute naG'

zogen die infolge de. Kohlenmiinaelr ortch>
gewordenen Arbeiter aus ihren VsikehrM
vor das Stadthaus und verlangten dort di«
wasfnung der Volkswehr . Es handelt stch
dieser Volkswehr um parteipolitisch OrgoM
aller drei sozialistischen Richtungen . Uni y,
hen zu vermeiden , gaben die anwesenden Nt
den Leuten , di« bereits im Besitze eines AZ«?
scheines der Volkswehr waren , Gewehr«
drangen auch Leut « ohne Waffenschein is,
Stadthaus , denen Waffen verweigert n»„
Sie gelangten unbemerkt in einen Neben»,
wo mehrere der weniger brauchbaren Woss«,
garten , die sie mit sich nahmen . Di « Meng«
alsdann vor dns Nathans , sperrte dm P («
weitem Umfange durch ihr« Waffen ab und s,
eine Deputation in das Rathaus , Sie vcrlo,
die Waffen , die angeblich im Not häuft ß
sollten . Sie wurden beruhigt mit der
sicherung, daß keinerlei Woffen als die der
wesenden Sichcrhestsmannschaften vorbei
seien. Die Menge verlangte sedoch, daß di«
wasfnung der Volkswehr erfolgen sollt«. Wz
unruhig wurde , verhandelte Dr . Lauffenl >eiyD
ihr , dam es durch sein Auftreten gelang, i
Menge zum Abzug zu bewegen , — HosseM
wird es der starken Faust Noskes gelingen.
Unruhestifter und Plünderer in Hamburg
schnell zu unterdrücken wie in Bremen.

Hamburg,  6 , Februar , Nach Schluß der
m sozialdemokratischenDemvnstrationsversanm
m gegen die Regierung kam es vor dem Ges«
anse der „Hamburger Nachrichten", der „Neuenm
urarr Zeitung" und deS „Hamburger Fremde«
:L" zn Kundgebungen. Ein Trupp von jugcndli

Spartakisten versuchte mit Gewalt in das Gckii
der „.Hamburger Nachrichten" «inzudringen. Sie si
ge., eine eiserne Pforte ein. ließen aber dann schlief
Von ihrem Vorhaben ab. Vor dem „HamburgerA
denblatt" demonstrierten sie eine Stunde lang
drohten, sie würden alle Redakteure und Mitar'
lynchen,

Hamburg,  6 , Februar . Nachdem mm
Mittwoch noch eine weitere Ausdehnung des In
tenslreiks annehmen mußte, ist bereits in den AK
stunden eine Entspannung der Lage eingetreten,
zwar durch eine Aussprache von Vertretern derE
bahnbeamten und -Arbeiier, der Post-. Telegrap
und Fernsprechangesiellttn, also mit Vertretern
wichtigsten BcrkehrSinsiiiute, mit den Mitglieder
A.- u. S .-Nates . Aus beiden Seiten hat die Eich
daß ein weiterer Streik das ganze Wirtschaft?!
lahmlegen und die schwerstenSchäden für die Bi
kerung nach sich ziehen werde, zu einem gegensli
Entgegenkommen g. führt.

Die Sperrung der Lebensmittelläger in Hain
Homberg,  5 . Februar . Wie schonM

det , hat der A - und S .-Nat die Beschlag»«-
sämtlicher Lebensmittel läge : in Hamburg K
kündigt und auch tatsächlich im Freihafen!
gesperrt . Diese stad jedoch nicht diejenigen L
von Lebensmitteln , die dem Hambn'
Kriegs verso rftungsarnt unterstehen und süi
Ernährung der Hamburger Bevölkerung d>M
so daß , wie vielfach angenommen wird , di«"
bensmittelveisorgung Hamburgs nickst bedrohst
Es bandelt sich vielmehr um diejenigen W
von LebensmUteln und auch anderen Güten .»
der Marine und dem Heere gehören . Jedochs
die Beschlagnahme immerhin eine ungAI
Wirkung haben wird namentlich für unseres
fuhren von Lebensmitteln aus Amerika. «
Amerikaner waren schon wegen der bisheiW
Vorgänge in Bremen , namentlich wegen d« ^
wastnung der Arbeiter , die jetzt auch in HäiiW
bsvorstehen soll, >bsumuhigt , denn sie wissen,
es heißt , staatliche Lebensmitteldepots dun
Garbe bewachen zu lassen. Der Hamburg«!
und S .-Rat hält es sür richtig , di« MstW ./
ren- und Leheusmittellaoer siegen die
gierung als Pfand in dre Hand zu bekoo«
Die Amerikaner werben sich wahrscheinlich Wss
i.och weiter « derartige Pfänder in Gestalt"
Lebensmitteln nach Hamburg zu geben.
bisher die deutschen Nordsee Hosen als
plätze für die amerikanischen Zufuhren N.
waren , ist jetzt anzunehmen , daß die Amen
die Lebensmittel nicht mehr in die Nordsee?
oder Ostseehäfen , sondern sogar in di« HE
Mn und belgischen Häfen einsühren werden,^

Berlin.  6 . Februar . In der DE
Allgemeinen Zeitung wirb gesagt : Es ist "s.
raschend und erfreuend , wie stark der Will«
positiven Arbeiten wach allen Irrungen
Wirrungen der letzten Zeit sich durchgeseh' L
In Weimar , wo man unmittelbar unter^
Eindruck der zu leistenden Arbeit steht.
man das mit Genugtuung . Weiter berrchtel
Blatt , man nehme an , daß am Donnerstag -
am Freitag ein « deutsch-österreichisch« D«lV.
an der Nationalversammlung teilnehmen
von den Rednern der einzelnen Fraktionell
grüßt werben würde . In der EeneralaE
würbe man die Gelegenheit nicht ungenllH,
übergehen lassen, auch auf den Schutz der
einzugehen . Auch dürft « die Frage der bw
eines stehenden Heeres und die Rückkehr der
scheu Kriegsgefangenen Gegenstand der
terung bilden . — In Weimar wehen,.
MorMnblälter melden , seil gestern vre
Flaggen zn Ehren der Nationalversainni -̂
Schwarz -rot -gold herrscht vor . Auch dre
weimarrschen Landesfarben waren zu ll

Die Opfer in Kiek.

beiterverfammlungen beschlossene (ßene- „ ^
heute in allen Großbetrieben in Kren
gegend zur Durchführung gelangt . Da ^
ßenbahnverkehr von den Streikenden vem
wurde , hat die Slraßenbahngesell,schaff ^
samten Betrieb eingestellt . .. ,

Kiel,  8 . Febvnar . Bei den gestr'M
sammenstößen vor dem Gouvernements
und im der Kasern « der 1. Matr -̂Dro . sino

chmrt acht BeMnen getötet «mb 2S



Wg«, den Soldaten»«, rn NeumSnst« .
Ne «Münster , S. Februar . Sämtliche

eWüer «. Unteroffiziere und Beamten der Earni.
sind entschlossen, den Dienst zu verlassen , wenn
Soldatenrat nickst sofort zurücktrltt . Die

Nente wollen sich dem Ausstand « anschlistzen. Di«
Eisenbahner stellen gleichfalls auf dem Stand-
»unkt den Dienst zu versagen wegen der kommu-
nMchen Bestrebungen . Der Soldatenrat will
aMernend nicht zurücktreten . Er hat sich in
der Kaserne verschanzt und es wird niemand her
rin - und herausgelassen.

Ernste Lage in den Ostseeprovinzen.
Berlin.  6 . Februar . Seit dem 3. Febru¬

ar liegt der Ostschutz in der Hand der Obersten
Heeresleilung . Die Lage ist vor allem im Balti¬
kum immer noch sehr ernst . Zwar ist es gelungen,
den Ansturm der Sowjets im Windau -Abschnitt
zunächst zum kalten zu bringen : es liegen jedoch
Anzeichen dafür vor . dag der Gegner neue Ver¬
stärkungen heranzieht , um dann seinen Vormarsch
mit erneuter Kraft,  fortzusctzen. Der Besch von
Lrbau scheint das nächste Ziel der Sowjettrüppen
-m sein. Auch südlich des Baltikum ist es uns ge¬
lungen , unsere Linien zu behaupten und damit
di« Grenzen Ostpreußens und die für den Ab¬
transport so überaus wichtige Dahn Brest -Li-
towsk—Prosken zu sichern. Kowno , Grodno,
Dyalistok und Vrest -Litowfk sind in unserem Be¬
sitz. Die Räumung der Ukraine war am 2. Fe¬
bruar beendet. Es ist gelungen , alle Truppen,
bis ans die in Odessa und Nikolajewsk abgeschnit¬
tenen, zurückzuführen. .Am 2. Februar passierte
der letzte Zug aus der Richtung Kiew mit Teilen
der sächsischen 92. Infanterie -Division den Bahn¬
hof Powursk . Es steht zu hassen, daß bei weite¬
rem guten Fortschreiten der Räumung sämtliche
Truppen am 20. Februar , mit Ausnahme des
Grenzschutzes. die Reichsgrenze überschritten ha¬
ben. Die Verhandlungen mit der Entente über
den Abtransport der im Schwamen Mecngebiet
:md in der Türkei noch befindlichen deutschen
Truppen haben nunmehr zum Abschluß geführt.
Der Abtransport zur See ist aenehmigt . Da der
erforderlich« Schiffsraum noch nicht zur Stelle
ist. wird jedoch noch geraum,« Zelt bis zum end¬
gültigen Abtransport vergehen.

Ernste Unruhen in Hanau.
Hanau,  8 . Februar . Vor dem Bekleb-

hung^amt des 2k. Reservekorps in Hanau ist es
gestern vormittag zu Unruhen gekommen . Mehre¬
re hundert Personen , di« zur Erhaltung von
Entlassungsanzügen erschienen waren , aber nicht
gleich abg«fertigt werden konnten , da es an fer¬
tigem Material mangelte , versuchten nun.  von
Epatakisten aufgehetzt , in das Innere des Beklei-
dungswmtes einz-udringen . Mehrer « Personen
wurden schwer rwrletzt, von denen eine gestorben
ist Es sind strengste Maßnahmen getroffen , um
das Velleidungsamt unter allen Umständen vor
Plünderern zu schützen. In der Stadt selbst
kam es ini Lause des Mittags ebenfalls zu Unru,
hen. Vor der Infanteriekäsern « begehrten meh¬
rere hundert Personen , teils jung « Burschen und
Mitglieder des röten Soldatenbundes . Einlaß in
die Kasern«, die in der vergangenen Nacht von
Fronttruppen des aktiven Infanterieregiments
Nr. 88 belegt worden war . Auch hier mußte
»an der Waffe Gebrauch gemacht werden . Es
tasten Maschinengewehr « und Handgranaten in
Tätigkeit, die in kurzer Zeit den großen Parnde-
Mtz vor dar Kaserne säuberten . Bet diesem
Zwischenfall gab es «banfall , mehrere Verluste.

UuslÄncl.
Amerikanische Drohung an Rußland.

^Amsterdam,  4 . Fobr . „Allq . Handels-
«lW zufolg« meldet die Exchang« Tel -To ., sie
habe aus diplomatischen Kreisen in TLashington
erfahren, die Vereinigten Staaten hätten gedroht,
den verschiedenen Parteien in Rußland keine Un-
krstützunq zu gewähren , wenn diese sich weiter¬
en dem Plan « einer Zusammenkunst auf den
Punzeninseln widersetzen. Amerika wird u. a,
mn« Truppen aus Archangelsk und Sibirien zu-
stmrufen und «in Einfuhrverbot für die nach Ar¬
changelsk und Wladiwostok bestimmten Waren er¬
lassen. Ein Memorandum , in dem obiges mit-
Uteilt wird , sei der russischen Botschaft in Wa¬
shington zur Uebermillluna an die russischen De-
wsrerten in Paris übergeben worden.

Alarme.
Kommandiert sind: Korvettenkapitän Kophamel

^1 . Adjutant der U.-J . ; Korv.Kapt. Meusel
(Ernst) zur Bildungsmspeltion ; Korv.Kapt. Schulze
^sto) zur Verfg. der Ostseestation,' Korv.-Kapt.
Benenberg zur Dienstleistung beim R .-M .-A. ;
Korv.-Kapt. Weddigen (Eduard) zur Verfg. Station
b-,' Kaptlt. Franz und Leutnant z. § . RupperSberg
Mecks Verabschiedung zur Verfg. der Station N.,;
Kaptst. Wünsch« zum Schisssstammverband Kiel;

^nitnant z. S . Wrede (Hans Albvecht) zur Abwäl¬
zung der KMgsma 'rineschul« Sondervurg ; die
Marine-Oberstabsingenieure Büsing und Heine, bis-
^ Befehlshaber der U-Boote, zur Verfg. dev I.
Mariner,rspekliou; Marine -Stabsmgenieur Weiland

^ker Belastung bei der 2. Manneinspeltion der
^arst Wilhelmshaven zur Vevfg. gestellt! für die
iaschiniemnilagedes Kriegsschifses „Schwaben". —

"iipt. z. Z . Foldmann (Karl) tritt sein Kommando
^ Dienstleistung zum Reichsrnarineam» am 1.

Pr8 au. — Aus dem altrvm Marinedienst sind
^tasten: MariiD-Obrrstabsingenkeur z. D . Lötz,
larnre-Stabsinigenbeur Heyck, M <sZ oh!meister der

H Pahnke, Kaptlt. der Seewehr I Frese
iverm.) mit S. 2. 19, Ober«, z. S . Müller (Johan-
^ Paul ), Oberst. z. S . d. R . FrijuS -Plessen
g S- S . Friedrich Prinz zu Schleswig-
Mstein-Souderburg-GlücksburA Kapßlt. Oldenburg,
«utnant z. S . d. R . Hirtz (Hans ). - Deckosfiziere,
^mmandier« : Torp .-Ob.-Masch. d'Ottrlie aus „L.
dl" als Maschinenleiter, Torp .-Masch. Lahnd als

^aschinenstiter auf „M . 117", Torp .-Masch. Stranz
fUs ,,S . 5i -, Torp .-Masch. Sichler zur Dienstleistung
2 ^ Torpedodivision nach Kiel , sämtlich von der
' Torpedodivision. — Entlaste» aus dem aktiven

^ "Miedienst: Torp .-Ob.-Masch. d. Seewehr Fentsch,
°̂ p>Ob.°Masch. a . D . Wank und Toip .-Masch!.

^ .,? « weh: Felder, sämtlich von der 2. Torpedo-
mdision.

. Marine -Kongreß,
er. VF Mhurg.  7 . Februar Um eine «inheit-

- « telluMWchnmo simrthicher MartneNerhÜidhe

zu dm von dm verschiedenen Stammen «Argekau-
femn Protesten gegen den Evlatz der Reichs » ,
gierung Aber Neuordnung der Kvmmandogrwalt
usw. herbeizufühmn und um dt« zurzeit besonder«
wichtigen Marinefragen einheitlich besprechen
und regeln zu können , wird , wie schon mitgeteilt,
auf Freitag , 7. Februar , vormittags 10 Uhr , ein
Kongreß sämtlicher Marine -Formationen ein¬
schließlich Ofsiziersbund . Unteroffiziersbund usw.
nach Hamburg -Altona einberufen . Der Kongreß
wird im Festsaal des Generalkommandos an der
Palmaille in Alton -a tagen.

M«s de» Jadestädten.
Wilhelmshaven,  6 Februar.

Die Neuwahlen für da« Bürgi-rvorsteh-rkollegi.
um stehen nah« bevor, lieber die Vorschriften für
die Vornahme der Wahl sind die Meinungen noch
nicht geklärt. Das geht deutlich aus einer im
„Hann . Kurier" enthaltenen Erörterung hervor, in
der es heißt : Die Einführung des neuen Gemeinde-
Wahlrechts in der Provinz Hannover hat nicht, wie
nach einzelnen Auslastungen in dev Tagespreis« an¬
genommen willst schon jetzt «ine Aenderung der
Stellung des Magistrats zum Bürgervorsteherkolle-
gium zur Folg«. Erst di« preußisch« Landesvew
sammlung wird sich über eine Aendevnng der Städte-
ordnung in jener Richtung, also über den jetzt bereits
beschlossenenTeil des Wahlrechts hinaus , schlüssig
zu machen haben. Man wird auch nicht mit einer
Einführung der Städteordnnng der altlänbischen
Provinzen in unveränderter Form zu rechnen haben,
sondern es wird eine allgemeine neue Gemeindever¬
fassung zweifellos durch die Landesveffammlnng be¬
schlossenwerden. Daß die neue Städteordnnng die
Rechte der Bürgerschaft in ihrer Vettwlung erwei¬
tern wird, ist wohl anznnehmen. Doch wäre «S
müßig, über die Einzelheiten dieser neuen Regelung
schon jetzt Betrachtungen anzustellen. Nor der Hand
tvendet sich das Interest« den bevorstehenden Wah¬
len zu. Schon jetzt verlautet mit ziemlicher Be¬
stimmtheit, daß kn einer Anzahl hannoverscher Slävte
bereits aussichtsreiche Verhandlungen über die Vev-
binknng sämtlicher bürgerlicher Listen zu einer Ke«
samtliste im Gange sind. Damit würde sich ein er¬
bitterter Wahlkampf, bei dem zu leicht persönliche
Reibungen in den Vordergrund treten, vermeiden
lassen. Auch ist anznnehmen, daß man die Wahlen
noch in diesem Monat vollziehen wird, da durch di«
Nachträge zur Wahlordnung den Behörden in bezug
auf die Fristen gewisse Erleichterungen gewährt wor¬
den sind. Die Einrichtung der Vorschläge hat erst
sieben Tage vor dem Wahltermin zu erfolgen. Da¬
durch wird der Bürgerschaft «ine ausreichende
Spann « Zeit für die Vorlage der Vorschläge gewährt.
Daß «S sich nicht um politische Wahlen handelt,
wird wohl allgemein anerkannt. Das schließt aber
nicht aus , daß bei der Auswahl der Kandidaten
politische Gesichtspunkte mltbestnnrnenL fein werden.
Bei der Tätigkeit ans dem Rathanse müssen aber
selbstverständlich parteipolitische Treibereien ausge¬
schlossen bleiben. Auch die Arbeit in der Gemeinde¬
vertretung ist nichts anderes als Arbeit am Gemein¬
wohl. — Wie zuverlässig verlautet, Ist die Z ihl cer
Vüigervorsteher in Wilhelmshaven auf 42 festgesetzt,
nährend sie bisher nur 15 betrug. Es wird 9H
rnn zunächst darum bandeln, ob die städtischen Kör¬
perschaften gewillt sind, dir neue Verordnung, w-iche
von der preußischen Negierung mit Gffeyeslrast zur
Regelung der Gemeindewahlen erlassen ist, anzuer-
kennen. In mehreren Städten der Provinz Han¬
nover ist diese Anerkennung mit Rücksicht daraus,
daß die Einsetzung der derzeitigen Negierung nicht
aus gesetzmäßigemWege erfolgt ist, versagt worden.
Für di« Stadt Wilhelmshaven würde die Vereini¬
gung sich kaum empfehlen. Bestenfalls könnte durch
die Weigerung eine Verzögerung herbeigesührt wer¬
den, da die Regierung zweifellos auf die Vornahme
bestehen würde. Ilber auch die vorläufig« Ableh¬
nung der Regierungs-Verordnung würde uns kaum
vor Neuwahlen schützen, da das znm 1. April er¬
folgende Ausscheiden auS dem Kreise Wittmund die
Vornahm« von Neuwahlen ebenfalls bedingen würde.
Es wird sich daher empfehlen, unter Anerkennung
der Regierungs-Verordnung die Neuwahl von 42
Bürger-Vorstehern demnächst vorzunehmen. Dies« 42
Vertreter sind nicht wie bisher nach Bezirken, sondern
nach dem Vorbild der Wahlen zur preußischen Lan¬
desversammlung für di« ganze Stadt zu wählen.
Es handelt sich u. a. darum, zu ermitteln, auf wel¬
chem Wege die Auswahl geeigneter Kandidaten er¬
folgen soll. Da die städtischen Körperschaften säst
ausschließlich über wirtschaftliche Fragen zu beraten
haben und mit politischen Angelegenheiten sich über¬
haupt nicht zu befassen, so läge eS nahe, bei der
Ausstellung der Kandidatenlisten partei-politische Ge¬
sichtspunkte auszuschalten und die Auswahl nach
Erwerbsgruppen ersoigen zu lassen. Da ein solches
Verfahren indessen mancherlei Mängel austveist, so
wird man doch wohl den politischen Parteien die
Aufstellung der Kandidatenlisten überlassen müssen,
umsomehr, als die sozialdemokratischeParte ! be¬
stimmt ihre Kandidaten lediglich nach ihrem poli¬
tischem Glaubensbekenntnis auswählt . Den bürger¬
lichen Parteien wird also nichts anderes übrig blei¬
ben, alS das gleiche Verfahren einzuschlagen. Viel¬
leicht würde sich wie ln Nüstringen, ein gemeinsames
Vorgehen aller bürgerlichen Parteien empfehlen.
Jedenfalls sollte man nicht vergessen, daß im Ge-
meindedienst auch Frauen «in wichtiges Wort mit¬
zureden haben. Auf ihre Mithilfe darf man nament¬
lich bei Lösung sozialer Aufgaben nicht verzichten.

14 VW Werftarbeiter. Die OesfeMlichkeitdürste
interessieren-, wieviel Arbeiter gegenwärtig auf der
hiesigen Neichsrverft beschäftigt sind. Fm Ressort 1
(Allgemeiner Betrieb) beträgt dir Zahl 833 ; >M
Rellort 2 (Artillerie-Werlstatt) 786 ; im Ressort 3
(Schiffbau) 3547 ; im Ressort 4 (Maschinenbau,
Kesselschmiede, mech. Werkstatt, Hammerschmiede,
Gießerei usw.) 2208 ; im Ressort 5 (Hafenbau) 961 ;
im Ressort S (Navigation) 28 ; im Ressort Z (Tor"

MvKE «41, ; Kn Skrfsorii» (« krsmtzaH «77 ; W
Reffort V (Verwaltung) 289 ; im Ressort -1 (Urbei¬
teramt) 14 ; im Ressort ll (Hauptverwaltung, Feuer¬
wache, Tor 1) 258 ; im Ressort 8 (Schleuse) 123-
Summa 13 946.

Verhaftung von Kommunisten . Im Offizier-
kassno wurden di« Heiden KommmEen Fritsch«
und Muim verhaftet . Man wird sich erinnern,
bak A.n am L7. Iainm 'r hier verbreiteten
Airsrnf zur Errichtuna der ko-niinimistffch-en Ne-
publik aemeinfam mit Jörn und Bock unterzeich¬
net batten.

Bakm- und Postverkehr mit Bremen und Ham¬
burg. Die durch die Vorgänge der letzten Tage in
Bremen und Hamburg hervorgerufenen Verkehrs-
störnnaen sind znm größten Teil wieder beseitigt.
Der Betrieb auf dem Bahnhof Bremen ist im vollen
ltmfnng ausgenommen, sodaß di« Züge ordnungs¬
mäßig perlehren. Anch der Postbetrieb läuft weiter,
dagegen dauert di« Unterbrechung des Fennsprech,
betriebes noch an . Mit Hamburg konnte gestern
nachmittag her Fjernspvechvsrkchr ausgenommen
werden.

Einstellung des DampserverkehrS. Der Magi-
strat macht bekannt, daß bis auf weiteres der Ver¬
kehr der nach Butjadingen fahrenden Dampfer ein¬
gestellt ist. (Siehe Anzeige.)

Weitere» Steigen der Druckpapkerprekse. Die in
8 1 der Bekanntmachung über Druckpapiervreise vom
25. Oktober 1918 festgesetztenAusscbläge für Liefe¬
rungen von maschinenglattem, holzhaltigem Druck¬
papier für den Druck van Tageszeitungen, die in
der Zeit vom 1. Januar 1919 bis zum 31. März
1919 erfolgen, werden ersäht : 1. für Rollenpap 'er
von 42.25 auf 47,75 ^ 2. für Formatpapier von
46,25 ans 51,75 für IM Kilogramm.

Ferien an den höheren Schulen. Vom Provin-
zialschulkollegium in Hannover sind die Ferien für
die unterstellten Lehranstalten der Provinz Hannover
für das Jahr 1919 wie folgt festgesetzt worden:
Osterferien: Schluß deS Unterrichts Sonnabend . 5
April , Wiederbeginn 23. April ; Psingstferien:
Schulschluß 6. Juni , Wiederbeginn 13. Juni ; Som-
merferieo : Schluß 5. Juli , Wiederbeginn deS Unter¬
richts 5. August ; Herbstierien: Schluß des Unter¬
richts 1. Oktober, Wiederbeginn 16. Oktober; Weih¬
nachtsferien: Schluß des Unterrichts 23. Dezember,
Wiederbeginn 6. Januar 1920. Schluß des Schul¬
jahres am 31. März 1920.

Für unsere Kriegsgefangenen. Am Sonniaas
9. Februar , abends 8.15 Uhr. veranstaltet die Orts¬
gruppe Wilhelmshaven-Rüstringen des DolkSbnndeS
zimi Schutze der deutschenKriegs- und Zvilgesangenen
in der ChristuSkircheeine Abendseier. Herr Pfarrer
Goehling an der deutschen Gemeinde in Forest Hill
(London), der mährend des Krieges in allen Tefan»
geneniamrn England ? in selbstloser und mannhafter
Weise für unsere gefangenen Brüder gewirkt bat,
wird ans seinen reichen Erfahrungen berichten.
(Siehe Anzeige.)

Kammermusik . Ans Wunsch zahlreicher Mu¬
sikfreunde sollen hier wieder die früher so heliebt
gewesenen Kammermusik srrühkonzert « an Sonn¬
tagen zur Einführung gelangen . Die Ausführung
liegt in den Händen der hier wohsibe-kannten
Herren Marguordt . Herrwann Güniber und
Wille , die sich zn einem harmonischen Streichquar¬
tett vereinigt hoben und znnochst Werke von
Haydn und Mozart zur Aufführung bringen.
(Siehe Anzeige)

Kabarett „Kaffee Viktoria". Mit dem 1. d M
Ist ein« Trupp« neuer Künstler eingezvgen, welch«
Vorzügliches leisten. Da « Programm Umfaß! 15
Nummern, welche die Lachmuskeln der Zuschauer be¬
ständig in Bewegung setzen. Nor allem gefällt Herr
Körner-Brackmann mit seinen selbslverfaßten Liedern

wtttimm«, 8. Mrnar . Wie der M . si H.-
erfährt , sind im Kreise Mittmund i>m Dezember
ISItz 633 444 Mer Milch snMesevt worAK
E «nüb »r 484 370 Lit «r im Dezein^ r 1S17. DG
ist also ein Mehr von 178 574 Liter . Dement¬
sprechend war auch die Buttererzeugung grösser.

Oldenburg , 8. Febr -ua«. Von Brake wurde
gestern abend ' beim hiesigen Garnisonkommando
militärische Hilfe erbeten , da das dortige Pro¬
viantamt durch die Bremerharener und Bremer
Kommunisten gefährdet sei. Mit einem Sond «r-
zug fuhren Artillerie , Infanterie und Dragoner
hin und trafen dort gegen 1 Uhr ein . Aus tele¬
phonische Anfrage in Brake erfahren die ,.N. s.
St . u. L." , dass es zu Zusammenstößen in Brake
nicht gekommen ist. Dort ist alles ruhig.

Oldenburg . 8. Februar . Rittmeister Graf
Heinrich v. Hnrjchberg ist bei der Abnahme von
Waffen tätlich verunglückt . Ein Revolver , der
noch einen scharfen Schuß enthielt , entlud sich uns
tötete den Offizier . Der so iäh aus dem Leben
Geschiedene, der am 3. September 1863 geboren
war , hatte bis zu seinem Nedortritt in den Ruhe»
stand am 22. März 1902 dem Paderborner Husa»
ven-Regiment zuletzt als Eskadronsches . angehürt.
Während des Krieges war er längere Zeit Kom¬
mandeur der Ersatz -Eskadron des Königs -Ula»
nen -Negiments in Hannover gewesen.

Cloppenburg , 6. Februar . Ein RauLansall
wurde gestern abend auf den Viehhändler H.
Hierselbst verübt . Der Ueberfallene wurde von
einem Manne , der mit einem Uniformmantel und
einer Marinemütze bekleidet war . in der Nähe
des DLvaerparks von hinten anasgrffsen und
durch einen Schlag mit einer Eisenstange am
Kopfe , sowie durch weitere Schläge über den Arm
usw. ganz erheblich verletzt . H. setzte sich zur
Wehr und der Täter nahm darauf Reißaus . Ein«
Marinemütze wurde am Tatorte gefunden.

Aurich , 6. Februar . Die Preise für alle Vieh»
gattungen sind wieder dauernd im Steigen be¬
griffen . Die Preise für Pferde waren erst vov
einigen Monaten stark gesunken. Jetzt bewegen
sie stch wieder ständig a-mwärts . Arbeitspferds
bester Güte werden mit 3000 bis 5000 Mark be¬
zahlt , -beste Zuchtpferde mit 6000 Mark , ältere
Arbeitspferde niit 1000 Mark . Hochtragende Küh-
kosten 3000 bis 4000 Mark , Zuchtsauen bis zu,
100» Mark und mehr . Läuferschweine 200 bis
300 Mark , Ferkel 120 bis 130 Mark . In allen
Viehsorten ist die Nachsrags größer als das An¬
gebot . Ein merklick̂ s Sinken der Preise ist vor»
chst nicht zu erwarten.

Aurich . 6. Februar . Einige Parzellen Oed»
und Moor and im Kreise Aurich wurden dieser
Tag « für den hohen Preis von 21000 Mark
verkauft.

Norden , 6. Februar . Das Bürgervorsteher«
Kollegium hielt vorgestern nachmittag ein«
Sitzung ab . in der di« Gehaltsaufbesserung der
städtischen Beamten und Lehrer behandelt wurde.
Die Vorlaae sah eine durchschnittliche Steigerung
des Gehalts von 50 Prozent vor unter Fortfall
des bis jetzt etwa bezogenen Gratifikationen.
Dem Stadtsäckel würde damit eine Belastung von
2182 Mark auserlegt werden.

Borkum , 6. Februar . Beim Abspringen
vom Zug« blieb der Gastwirt Aikes von hier mit
seinem lleberzieber am Znae hängen und erlitt
so schwere Verletzungen , daß er ' denselben er«
legen ist.

Harburg , 4. Februar . Die Räubereien und
Plünderungen auf dem Wilhelmsburger Güter¬
bahnhof nehmen immer größeren Umfang an.
Von einem Eendarmeriewachtmeister wurden 2
Petsonen dabei überrascht , als sie aus Eifenbahm-
wagen Spiritus stahlen . Als der Wachtmeister
die Personalien -der Diebe feststellen wollt «, er¬
schien plötzlich ein« ganze Diebesbande , die de»
Wachtmeister überfiel , ihn entwaffnet « und ikmv
Gewehre imd Revolver verhielt , so daß er gänz¬
lich machtlos war . Außerdem erhielt er noch
eine erhebliche Kopfverletzung . Es sind dann
ein« ganze Reihe der Plünderer festgenommett
worben . Für di« nächsten Nächte wird der Bahn¬
hof unter verstärkten Schutz gestellt werden . Der
in Frage stehende Spiritus , der ungenießbar ist,
trägt die Bezeichnung Magdeburg 502 803 Spin»
tus -Holzge-ist-Bergällt -Weitol.

Kirchliche Nachrichten.
und Rezitationen. Frl Mora leistet Erstaunliches
auf dein Gebiet der modernen Zauberei. Frl . Pfeif-
fer entzückt die Zuhörer ritt Walzerliedern aus den
neuen Operetten. Ein reizender Kobold ist FrL.
Koberly, viel Beifall ernten stets die drei Geschwister
Körner in ihren humoristischen Trio -Gesängen, sowie
m dem wirlungsvollen und ansprechenden Tonzduett.
Auch da« Orchester derdient lobende Anerkennung.

Für Jäger . Der Anfang der diesfährigen
Schonzeit für wilde Enten ist ans den 1. April
festgesetzt. Der Schluß der Jagd auf diese Wild¬
art erfolgt daher im Regierungsbezirk mit dem
Ablauf des 31. März.

Der Winter hält an . Zu dem ergiebigen
Schneefall, der gestern niederging, hat sich mit dem
Eintritts östlicher Winde auch wPdev empfindliche
Kälte gesellt. Das Thermometer zeigte heute nacht
—8 Gr . C. Die Bürgersteige waren heute morgen
infolge deS Nachtfrostes sehr glatt und stellenweise
unpassierbar. Di - Hausbesitzer werden gut tun , wenn
sie sich daran erinnern , daß im Winter das Asche¬
streuen sine der vornehmsten Bürgerpflichten ist.

Januar und Februar sind die Mörder des
Schuhwerls, sagt die Mutter : weil sie es auS Erfah¬
rung weiß. »Der Schnee frißt das Leder", sagt ein
anderer. Darum fei man gerade in der jetzigen Zeit
auf SfterZ Einreiben deS Schuhwerks mit Leinöl be-
dacht. Ferner reinige man jedesmal nach Gebrauch
dasselbe sofort und gründlich von allem Schnee und
Schmutz. Diiese kleine Mühe trägt Zinsen. Die
fressend« Einwirkung geschieht während des Tauen?
de« Schnees, hauptsächlich während des langsame
Vergehens,' denn der Schnee enthält sckwffelige
Säure , die er aus der Lust angezogen hat und sie
sich beim Tauen in die alles verzehrende Schwefel¬
säure mnwandeilt, die nicht nur dem Leder, sonSrru
allen anderen Stoffen schädlich ist. Sie ist es anä,,
welche das Manenverk . Grabsteine, Denkmäler und
dergl. zerfrißt. Wer kann, reinige dies alles von
liegendem Schnee,

Amgegenäu. Provinz
Westerstede. S. Februar.

ensolt ist der Rentner Karl Re .mers ' n den
en Jahren plötzlich ««storben . R Aß ftuye^

HiiÜ̂ dede eine der größten Bauernpeuen an ^

St . Wlllchadi-Kirche in Wilhelmshaven. Am Mon¬
tag , den 10. Februar , und Dienstag , den 11. Fr¬
üher Hebr. 11, 6 : „Ohne Glauben ist es unmöglich,,
religiös« Vorträge halten und zwar am Montag
über Hebr. 11, 6 : „Ohne Glauben st es unmöglich,
Gott zu gefallen" und am Dienstag über 2 Cor.
15, 14 : „Wenn aber Christus nicht auferstanden
ist, ist eite! unsere Predigt, eitel anch -mer Glaube."

Letzte Meldungen.
Bremen,  7 . Februar . Die „Weserztg." berich¬

tet : Die Spartakisten ziehen sich vor den vorgeschobe¬
nen Posten der Regierungstruppen weiter nach Norden
zurück. Unsere Meldungen von Plünderungen in det
Gegend von Schwanewede werden durch ber der Divi¬
sion eingezogeneNachrichtenbestätigt. Auch bestätigt es
sich, daß unter den Regierungsgegnern in Bremerhaven
die Stimmung sehr im Abstauen ist.

Bremen,  7 . Februar . Die Unabhängigen hat¬
ten für den 7. Februar eine Volksversammlung onge-
setzt. Diese Versammlung wird durch amtliche Anzeige
verboten. Vor der Einberufung von Vollsversammlrm»
gen ist künftig die Genehmigung des obersten Militär-
besehlshabers einzuhoten. ^ ^ .

Berlin,  6 . Februar . Die Berliner Verhand¬
lungen mit den Polen sind auf 14 Tage verschoben
worden. Das bisherige Ergebnis ist ein morgen mit¬
tag beginnender Wassenslillpand. Die polnischen Ver¬
treter sind inznrischen nach Posen zurückgekehrt.

Weimar,  6 . Februar . Dre Erfurter Sparta¬
kisten und Unabhängigen weigern sich, Lebensmittel
aus den von ihnen besetztenProviantdepots an die
Regierungsrruppen abziigeben.

Thorn,  7 . Februar . Der Belagerungszustand
über Thorn ist' aufgehobenworden. Die in die Landcs-
verraisassäre verwicketienpolnischen Bürger sind bis
aus Len Unterzahlmeister RychUcki aus der Hast ent-

ien,  6 . Februar . Nach einer Nachricht aus
Stanislau berichtet der ukrainischePressedienst: Nach
verläßlichen Meldungen sind die Bolschewisten aus
Kiew -vertrieben und Kiew ist wieder von den Regie¬
rungstruppen besetzt worden. Im Standorte des ukrai¬
nischen Oberkommandos traf eine englische Mission ein
»ir Wiederaufnahme der Verhandlungen über einen
ukrainisch-polnischen Waffenstillstand. Die Kiewer Re¬
gierung erhob die Gesandschaft in der Schweiz zum
Range einer Botschaft.

Basel,  5 . Februar . Die italienische Handels¬
flotte verlor im Verlaus des Krieges -361 Dampfer
mit einer Gesamttonnage von 1374 060 Tonnen.

SkilM Üll WMMAWI



Knftimmsms ?- « nd GesangSvortrüge , Lieder zur
Laute » gemetusamer Gesang , Künstler - Konzert.

tzmtr Losnabend abend: heiterer Nr »i
mit nachfolgendem Tanzkränzchen.

veiikclie Hmobr. Partei.

aller Vertrauensmänner , Leruks-
vertreter , Obmänner , Ltellver»
-r» Ireter sn rlen Wahltagen ---

LlllilliileM. Sei, s.kW. ISIS
»den «!» 8  Ulli -, in , Ir!»kenmlen-
» » iininou « « ^ It - Spsiusksu » . -

ver Vorslsnei.

o . « . V.
Alls A. n . A. » Inaktiven unä Aktiven üer

-Verbknäungen äe»
Nrnstäöter Verbsnäes
Lissnsctier Kartells
I-eip2i§er Verlrsnikss
I-eucktenlrurglrunäes
^leuenburßer Ksrtelkvsrbsnäes
Weimsrer Ksrtekkverbsniles

au» Wilhelmshaven , küstringsn , ckever, Varel,
Kurich unck Omgegenck wercken um Mitteilung ihrer

»Anschrlkten gebeten.
!- A > t»sutevwslck , intenck.-pst , poonstr . 14.

OsutZeks Voik span tsi.

O . V , p.
Vrkgruppe WilkelmsiiLven-kllätrkngsn.
üentv kreitgz, slnlz.9 lUir, Liwwei'Zjä. Komi beseliule

Vl»Ällmlxu.üiillcdii8
— ÄÜUNg
tlontgZ,1v.kedrosr, 8 Ulir aben̂,Kemrbesedvlek8as!)

WÜM-ÜMMlV!
Ikriklrvivliss Lrsolivinsn orwünsobt.

Louuabeud,
den L. :

VMWMIg
„Nordd .Hof ' .
Bismarckpl.

Der Vorstsnck.

Mllüeriiten-Verein
KMielmsksvenu.vmgegsnü.

Verfammlunn
MN Dienstag , den 11. d.
Mts ., abends 8V2 Uhr , i>»
Perciuslokal „Nords . Hof"
«,r Begrünung der in dre
Heimat zurückgekehrten
Kameraden.

Erscheinen sämtl . Kame¬
raden ist Ehrcnpslicht.

Der Vorstand.
Kameraden , welche bei

ruier reitenden Truppe
gedient haben und gewillt
Und dem Verein beizu-
rretcu , sind hierzu sreund-
tichst eingeladen.

limiLchW. ÄmlliMMNM

U« Sonnabend , den 8. 2..
abends LVg Uhr:

M«ktsve;Wmlung
tzu „Hof von Oldenburg " .
.kSichtige Tagesordnung.

Erscheinen aller Mitglieder
Erforderlich.

Der Vorstand.

Zur Beerdigung des g.
slorbenen Kam . Becker
versammelt sich die ck. B .»
gräbnisaüleilttng (3 bis 2
einsckl) r-n Sonnabend,
de>« 8. Febr ., nachm. N/„
Uhr. in den „Tonhallen ".
Nur OrLSabwesenheit und
Krankheit entschuldigt das
Fehlen.

Der Vorstand.

ffKMMWtMMii ..

General versammlrlng
Dienst :g, L. N . <s. lg,

abends i/uS Ulr
im Parkhaus.

Tagesordnung:
Hebung der Beiträge.
Ausua hme ner erM itg lieber
Veerdigmlgssache.
Instandsetzung d. Schützen¬

hofes.
Rechnungslegung des Kas¬

sierers.
Ergänze .ngswahl des Vor¬

standes (Hauptmann,
Kassierer , Vergnüg .-
Direktor ).

Neuwahl der Chargierten
und Fahnenträger.

Sttitutenünderung.
Verschiedenes.

PünkllicheS und zahl¬
reiches Erscheinen der Mit¬
glieder ist erwünscht.

Der Vorstand.

Wa»a,- /„^c

Unser glänrencler Wochsnspielplsn ab Freitag , 6sn 7. Lebrusr ISIS.
Wieclsrum WM ' 8 UrSUkküKrungSN erster Lilmwerke.

Po8s Usgrl Pols vlsgri

Oer gslbs Lrksin
Kussisches Siltenckrama in 4 Akten.

Oer gelbe 5cbein ist In Petersburg ickentisch mit ckem
Kontrollduck unserer prostituierten.

Oie vielkuck keine, über stark ansteigende dksnäkung unck ckis
Krakt cler ckramatischen Höhepunkte sinck ckurch Kols bisgri

in cter disuptrolls am ausckruckvollsten gestaltet.

Ksrrv slr lVsckrkigur
bl arr ^ kamb ertz Paul len ^ mik

XsrI vseksrsseks I-iss Weis«

vsrgroüsl „or
Oetektivlustspielscklassr in 4 /litten.

Lin gsnr augsrorckentlich ralkinierter Hilm,
cker als Kunst cles Detektivs mit tiumor

unck Komik vereinigt.

MW»
Zur Beerdigung

des v. i st orb-neu
Kameraden Becker ver¬
sammeln sich die Mitglieder
morgen Sonnabend nachm.
-Nr Uhr Ecke Kieler » und
Hollmarinst raste.

Der Dorstand.

WW8s -Il !kV8sW .ZIll !"
WiOivimaksvvn»

Wibicckkiifchrt
nach Upjever  am 9. L.
Abmarsch 8.45 U'är vorm,
von der Gasanstalt ViS-
marcksiraste.

Der Durnrat.

e.G .m. b. H. inNüstringen.

Der Bauverein ist auf¬
gelöst. Forderungen sind
bis 1. 8. 19 an Herrn
Fricke in Himmelreich lZ
einzusenden.

A LilsSr Ksi -Ieo . A
s Oie Qsdurt eins » «
s gesunclsn stlllckel » ^
W reigsn sn ^
A Temn .IAar.-Zskretsr ^
, iltz, Sti -omdooK »
» unck brau , »
Z Kesi g- d. VViesner.
^ iV'kaven , 2. 2. IS. ,

MiÜlÜlgWUtkl-M!!!.

am SünnMnv den8. d. Ms.
abends8.30 Uhr. im Parkbans
kleiner Laal üben, «sssss««

Wegen der Fülle der Tagesordnung werden
die Kameraden gebeten recht zahlreich zu er¬
scheinen. Die vier ortsanwesenden
aktiven Kameraclen
werden zu dieser Versammlung sreundiichst ein-
geladen. Der Vorstand.

«

/tm 4. k!. blts . starb
Iplötsllckr u. unerwartet
unser Kollegs , cker Ista-
gsrinsngsstellts

V/!r wercken lkm ein >
ickauernckes /tnckenksns
I bewahren.

Vsrbsinl llsr küro-
?Angestellten stsutsoblüs.,!
l Ortsgr. Vkuv -kküstrilig.

Oer Vorstsncl.

Oertru6 i ûnslmann
tteinrick p!smdeck

Verlobte

ktüstringen , Läo -VViemkenstr. 4
Hamburg , r . 2t . Küstringen , tV'ksvenerstr . S.

!WMs!iN5bllven8l'5cd!!üevverelve.V.

Ava §. äs . l̂ ts . s ŝrd 2N äsn k̂ olgsn
eines LcklegsnkaHes !m 74. kedensjenre

^unser lieber 3cbützenbruäer , äer Pensionär ^

lim MW LeM
Oer Verein verliert in ckem Verstorbenen

ein langjähriges treues hlitßlisck, ckessen
l /tnckenken wir stets ln Uhren kalten wercken.
^ 2ur Lserckigung versammeln sick» ckis
i ktitgliecker am Zonnsbsnck cken L. cks. stlts.,

ackm. L'/s Okr , im Vereinslokal , psrkksus . ^
Iden >»«I.

«Skrv « Sggr 18 . Ldsntsusr

0r . Kum8onr I . « bsn5 « srk
3psnnencker Oetektlvkilm in 4 Akten.

Dieser kombinstionsrrickste spannencks Lilm gibt ckem be¬
rühmten Detektiv Usn »»/ Uiggs wisckerum Qelegenksit , in

ksssslnckster Weise seine kriminelle Kunst ru reizen.

Lilmsckauspiel in 4 Akten,
steckcks Voi -noir versteht es mit ganr eigsnsrtsr unwillkür¬
licher 5sslenkunst , cken 2uscksuer su ergr , iken unck ckis
natürlich ksrrlickren 8rsnenbilcker tun ckas mre , cken Lrkolg

ckes Kllckes ru entsckeicksn.

Ssnis . . . . . . SSnsIsncI

kr >ll»S llllk! I.M
pikanter tiumor unck heiterste 2wiscken-
käile amüsieren üss publik m köstlich von

Anksng bis ru Lacke.

Lm S. ? ebr . ä . versck !e6 nscb kurrer Lrkranlcunß
äss Vorstanclsmitgliecl unserer fiUale V̂ilbelmsbsven

»Skk Kuslsv lüüSlök.
Oer Verstorbene war über 47 ^ sbrs mit stets

gleicbern regen Liker , mit Omsicbt unc ! Qewissen-
bsktiglceit kür unsere Lank erfolgreich tätig . Lein
Ausscheiden bedeutet kür uns einen schweren Verlust.

Oldenburg , c!sn 6 . Lebruar 1919.

^uf8>okil8i'Li unc! vik-kkiion
äsn0!llönburgi8ok6n Lpa«'- L. l-6i!i-8ank.

N a ck r u k!
Am 5. Lebrusr 1919 verschieä nach krurrer Krank¬

heit unser alter lieber Lbek

kMSMvor ^ebercivüer
Wir verlieren in ihm einen sllereit freundlichen

Vorgssetrten , «ler uns in seiner rastlosen Tätigkeit
ein Vorbild treuen Lleiges war.

Wir verclen ihn nicht vergessen.

Vs8?sr-8ona!
ä6»° 0!lksndufgi8Ltlsn 8pan- L k.M-kLnk

flüsss ^ Ü!i6 !m8kav6n.

«»ttt - L- SchrifUei»»«« nnv Druck von LH. S ü st, Lvittjelmshave », t4rouvriiiienstrahe
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Gedenktage.
8 . Februar.,--7 szmain Maria Slnart von Schottland

L . . .? - ,Mm >i»:et 1725 Zar Peter b-r Groß - gcst.
^1 -' M ^ ler Ŵilh -lm Eamphans -n gcb . 1819 Dichter
,aiwelm Jordan .qcb . 1823 Der französische Ro-
k. Liftsteller JulcS Verne » b. 1856 Asrika-
Äer Eduard Vogel gest . 1871 Maler Spritz

TLwind qcst. 1852 Dichter Berthold Auerbacq
«k? 1007 Geograph Alfred Kirchhofs gest . 1912
^m -ralfeldtnarfcha » Wilhelm v. Hahuke gest.

VeMstdeZ !<LisD»
Die Vermögensabgabe.

Jerlin,  5 . Februar . Als vor drstßig Jah-
-i in Reichstag zmn ersten Male eine Militä - svröc-

von etwa 40 Millionen eingebrachi wurde , sah
Mw«-, im ganzen Hanse nur blasse Gesichter . Und

muhen im Volk hieß eS, dos ist nicht mehr auSzu-
Klten Es war dal Gegenstück zur Freude über die
gnf Milliarden von 1871 , von denen ganz Dcutsch-
anL dachte, sie würden niemals alle werden . Spa-
r haben wir die hohen militärischen Forderungen

ödeuttnL ruhiger ausgenommen . Selbst die Vermö-
lkuchieuer von - iner Milliarde im Jahr « 1918 hat
ein langes H -rzNopsen mehr erweckt . Im Krüge
mellen dann zehn Milliarden leine große Rolle
xchr Nur , daß wir dachten , wir würden die Krieg -k-
m' aaben direkt oder indirekt wicd . rbekommcn . Wie
eir heute wissen , toird daraus nichts , im Gegenteil,
r>ir müssen noch eine weitere Reih » von Milliarden

Müde« ! es heißt zu rechnen . Unter den Steuerplä-
len der heniigu ! Negierung spistt eine große Nolle
ti « Lcrmögen ' abgabe , dis übrigens schon seit 1917
krchlich in Betracht gezogen worden Ist, also keine
Wceraschnng mehr beiwutet . Zu ihrer Begründung
tvird gesagt, daß es unmöglich sei, dir enormen

Iliasm der Kriegsschulden auf lange Jahre hinaus
du bezahlen , es bliebe also nichts übrig , als auch
M > allen privaten Vermögen einen kräftigen Ab¬
krill! zu machen . Denn das deutsche Rationalocr-
kiüq-a an Stao .Geigrntnm reiche nicht aus , um alle
kai:ilden und die weiterhin notwendigen dringenden
lbftqabcn zu decken. Diese Vcrmögcnvabgab « ist

Wswflständlich für alle , die davon betroffen wer-
bkii, nicht angenehm . Aber sie ist auch für die nicht
«llichgilrig, die lein Vermögen haben. Denn sie müs-
len emsprcchend mehr von ihrevi Einkommen oder an
«Uten St . uern leisten , zumal , da nach der V . r.
Mcnsabgabe sich die Zahl der sten . rlräsli .qen , tvohl-
Illliendsn und reichen L.ute erbeblich vermindern
Drd . Da Geld gebraucht wird , kann dies alles nicht
»iitscheidend sein , der Besitz und da « Einkommen
tnüsse» bluten . ES fragt sich nur ; ob e. praktisch sein
rird , den Bogen seht zu überspanne !,. Und diese
ßrll!>e muß verneint werden . Der Wert des Vermö-
rmSbcsihes, auch der Bestand des Nationalvennv-
k -ns, ist heute so -wstselhast , daß cs nicht gut mög¬
lich ist, bestimmte Feststellungen zu machen . E >̂ kön-

»rn dabei sonst für viele Tausende Sürt . n einlreten,
Hie es ihnen unmöglich machen , nach der teilweisen

Wmiiägensnbgab » wieder aus einen grünen Zweig
W umnnen . An einer Verarmung der Bewohner
Mm dem Staat ninnals etwas liegen, denn er Me¬
llich damit seine Steuerquclls .!. Stoch schivae .I . nder
Müe beim Nealbesih ist der Bermög . nSstand b i Wert-
ItapiMN. Davon ist schon ein so bedeutender Teil
»mch Knr - verlnft . gestrichen , daß nicht viel m . hr
Ka strachen übrig bleibt . Eine teilweise Vermögeivs-

Wiiabe stcmrlichcn Zwecken ioill also , s. lbst wenn
vir Notwendigkeit der Geldaiifvringniig erwiesen ist,
»ritn den hculigen Verhältnissen : .' oh > doppelt und
Mftch überlegt sein , denn wnl der Fislus hat , ist
Mm , und baß . in von s. inen Butieln entblößtes
Isnd schwer wieder zu etwas komme , braucht nicht

erst dargelegt zu werden . Auch wer in der Soziali¬
sierung ein Allheilmittel sicht , wird in diesem Fall
enttäuscht werden . Wenn lein , hohen tatsächlichen
Werte da sind , lönnen sie auch nicht verstaatlicht wer¬
den . Heute soll also der Besitz gepflegt , nicht mit
Wurz . l» anSgeroltet werden . Bis die Kriegsrcch-
nung uns !m Fricdensvertrag unterbreitet werden
wird , wird es noch verschiedene Monate dauern , so
daß wir also hinreichend Zeit haben , z» berechnen,
was praktischer ist , teilweise Vermögenshergabe oder
Steuern , die sich aus eine Reihe von Jahren vcrtei-
l . n . Wenn hundert Jahre zur Schuldentilgung zu
luiiq sind , so kann man fünfzig sagen , aber jetzt
gleich mit einem Salto mortale über die höchste
Schnldcnbarriere w . gznspringen , ist doch wohl ge¬
wagt , denn unsere wirtschaftliche Leistungsfähigkeit
könnte sich dabei das Genick brechen . Eine prinzipielle
Steueranfbringling bleibt in,nur Theorie , ohne das
praktische Rechnen geht eS zuletzt doch nicht . Zahlen
können sehr » iibegnem s. in , aber sie schützen vor
unliebsamen Enttäuschungen . Auch der ohnehin ge¬
plagte Steuerzahler soll nicht mehr als nötig ge¬
quält werden.

Gechatt Hmtptnran» an unsere Feinde.
Berlin,  6 . Februar . Im Berliner Tageblatt

veröffentlicht Gcrhart Hanplmann einen offenen Brief
an dcn Kongreß der Alliierten in Paris . Er bezieht
sich darauf , daß das Gerücht umgehe , Franlreich
wolle 800 000 deutsche Kriegsgefangene auch nach
Fricdensschliiß zurückbehalten, ' um durch diese „ Slln-
vrn " d . n Wiederaufbau französischer Städte zu för¬
dern . Hanvtinaiin b . tvnt , daß er nicht ohne weiteres
an ine solche Ern . iierniig der Sklaverei in Europa
glauben könne , doch rechne er mit der Möglichkeit
und wolle ihr Vorbeugen . In den folgenden Aus¬
führungen Haiiptmanns heißt es dann : „ Nobinen
mir an , d r Krieg sei vorüber , der Friede geschlosst -n,
der normale Kulliir .znstand wieder eingetrMn . Neh-
m n wir an , wir hätten einen auf Gerechtigkeit und
Menschlichkeit g. gründelen allgemeinen Völkerbund.
Rur achliiialhniidertlaiiscnd Deutsche blieben in fran¬
zösischer Sklaverei , z» Parias degradiert . Sie sind
s inerzeit auf Befehl des Kaisers , mit dem Gefühl
der Pflicht , aber jedenfalls gezwungen , ins Feld ge¬
zogen . Bei ihm » liegt ganz gewiß leine Schuld , und
niemand wird sie b . i ihnen juchen . wenn die Schuld
am Kriege gesucht werden muß . Diese Braven hoben
Mütter , Väter , Weiber , Kinder verlassen , in der Mei¬
nung , für sie zu kämpfen , ihre Familün und ihr
Land zu verteidig . « . Diese Märtyrer Hachen gekämpft,
gelitten , g . blutet nnd sind darin j . dem braven Fran¬
zosen , Engländer oder Nmcriinncr gleich , der ihnen
g?g,niibergoslanden hat . Mit.  welchem Rechte wollte
di ? französische Republik die Onnlen dieser Unschul¬
digen über den Tag des allgemeinen Friedens a » s-
dehncn 7 Wie fände sie sich ab , nur allein mit eimr
so grenzenlose » Versündigung - Der Zustand des
Friedens erhöht für dcn Gefangenen die Schmach,
aller Menschenrechte beraubt , — dcn Schmerz , von
d. r Heimat und den Sein . « getrennt zu sein . Ge¬
zeichnet mit dem Brandmal der echten Sklaverei,
werden diese gchlmalllunderltansend für die Sünde
der Welt » „ schuldig büßenden Krenzträger unter
den schaudernden Blicken der ganzen Welt ihre Lei-
denöstalionen zurück !. gen . Während Millionen » nd
aber Millionen Augen auf den Schauplatz der Tor¬
tur gericht . t sind , wird sich das Gewissen der Welt
mit Entsetz . n davon abwcnden . Unter denen aber,
die unv . rwandt d . n Schauplatz im Auge behalten
werden — und wenn sie auch an dem Anblick erblin¬
den solllen l — die auch ihr Gewisse » nicht durch
Abwenden zu beschwichtigen gesonnen sind , werden
mehr als sstvzi' g Millionen Deutsche sein , denen das
Brandmal der Sklaverei ihr . r Brüder zehnfach
schmachvoll und zehnfach schmerzlich , instien im Ant¬
litz brenn . n wird . Die Welt mag es ansehen , ni --
mand möge darüber hinwegsehen ! wir verstecken e>.>
nicht . Wir werden cS offen und stolz ,,» r Schau tra¬
gen , s. i cS Jahrzehnts lang . Eines Tages aber wird

«in so gezeichneter Volk und Land vor den Augen
der ganzen Welt den Tag erleben , wo Gott ihm Er¬
laubnis gibt , sein Antlitz von dem Unrat zu reini¬
gen ." Haupt » ,ann schließt mit den Worten : „Ich
glaube nicht , daß irgend ein Kongreß der Welt die
Sklaverei wieder cinführcn lcinn . Ich habe ledig¬
lich mit Gerüchten z» tun , die allgemein aiiftanchen
und vor allem natürlich das deutsche Volk beunruhi¬
gen . Es wird , wenn di . se Gerüchte erfunden sind,
Zn leichtes sein , die Schrift stncs besorgten Weltsri . -
denssreundes zu den Alten zu legen ."

Der deutsche Unternehmer.
Berlin.  6 . Februar . Er ist jetzt nicht gut an¬

geschrieben in Deutschland , der Mann , der oft eine
ganze Welt ans seinen Schultern trägt und vielen
Tausenden von Menschen Brot und Arbeit gibt , der
schon manchmal ans einem Nichts Millinrdenwerte
hervarge,zaubert und die deutsche Wirtschaft um die
Arbeit ganzer Geschlechter bereichert hat . Man hat
sich zu stark daran gewöhnt , ihn in Verbindung mit
den riesenhaften Kriegsverdiensten zu bringen , als
daß er betrübt sein könnte . Doch mag man über den
Unternehmer denken wie man will — können wir ihn
.nkbchrcn , werden wir ihn nicht vielmehr heute und
morgen schon wieder dringender brauchen als je zu¬
vor?  Der Unternehmer ist nicht der Kapitalist . Das
war einmal in den Anfängen der modernen indu¬
striellen Entwicklung . Aber seitdem wir durch das
Mlltel der Mtienaescllschasten die Möglichstst zur
Aulbringiing großer Betriebskapitalien gewonnen
haben , ist deren Eigentümer mehr und mehr in den
Hintergrund getreten . Das Entscheidende ist die Lei¬
tung des Unternehmens geworden . Trafen hier lln-
ger kaufmännischer Sinn mit organisatorischem Ge¬
schick. starker Tatendrang mit Liebe zur Arbeit , zur
schöpferischen Arbeit zusammen , so brauchte den Ka¬
pitalbesitzern um den Erfolg ihres Unternehmens
nicht bange zu sein . Seine Befruchtung von der
Spitze bcr war in erster Reihe ein Werk des Geistes,
der ewig unruhigen , ans Ausdehnung des Absatzes,
Verbilligung der Produktion , Ziisammensassmig ver¬

wandter oder aufeinander a » gewiesener Betriebs¬
zweige , Erleichterung der Arbeit gerichteten H !n :-
täligstit des eigentlichen Unternehmers , der als Ge¬
neraldirektor der Gesellschaft dis ganze Verantwor¬
tung für Gedeih und Verderb des Betriebes ans sei¬
nen Schultern trug . Gewiß war es seine Aufgabe,
ihn gewinnreich zu gestalten , aber es wächst der
Mensch mit seinen höheren Zwecken . Der Betriebs¬
gewinn würde stör dcn richtigen Unternehmer lehr
bald nur ein Mittel znm Zwecke ; er sollte zur Ver¬
härtung des Betriebskapitals führen , um daä
Unternehmen selbst immer großartiger ausbauen,
seine Kreise immer weiter ziehen zu können . So
wuchsen ans deutschem Boden überall diese erstaunlich
großen Werst empor , sv wurden Nrbcitsfädcn ge¬
sponnen , die die ganze Welt umfaßten , und so häuf¬
ten sich Wohlstand und Gesittung in nie erlebter Ent¬
faltung . Unausbleiblich , dnsz diejenigen Männer , de¬
nen so gewaltige Arbeitsleistungen gelangen , viel¬
fach in ibrem gan -en Denken nnd Empfinden « ne
ziemlich einseitige Richtung annabmcn , wie daS sa
besonders an amerikanischen Jndnstrieleitern wieder¬
holt in sebr anschaulicher Weise geschildert worden
ist . Dieie Freude an ihrer Arbeit steigerte sich bänsig
zu einem Machlrnnsch . der nicht nur den Arbeitern
und Angestellten gegenüber unerwünschte Formen nn-
nahm : auch die Beziehungen zu den dfstntiichen
Gewalten suchte er hier und da mehr nach einsei¬
tigen Jnteressenrncksichten , als nach den Geboten des
allgemeinen Wobls zu beeinflussen — alles ganz
richtig nnd unbestreitbar . Aber trotzdem : diese Bäume
sind , bei uns in Deutschland wenigstens , niemals in
den Himmel gewachsen i darüber wachte einmal die
Arbeiterschaft selbst , die mit den Unternehmung !!,: zu¬
gleich innerlich wie äußerlich kraftvoll emporslieg . lind
an ihrer Seite da « össeittliche Gewissen , daS sich im
allgemeinen bei » ns ans diesem Gebiete keine Unter¬
lassungssünden vorznwerfen braucht . Anders als in

England und in Amerika , von de» romanischen LSn«
der » ganz zu schweigen . Eher waren wir vor dem
Kriege geneigt , die Schattenseiten dieser fabelhaft «»
Wirischaftsenwickelung zu dunlel zu färben . Jeden¬
falls : unser Volk befand sich unter der im wesent¬
lichen ungehemmten Entfaltung seiner ProduktionS-
Iräfte ganz wohl und es hatte allen Grund , mit Stolz
ans seine Unternehmer zu blicken . Nun ist das ia aber
mittlerweile alles anders geworden . Jetzt hat ja doch
drr Feind unser Wirtschaftsleben zu befehligen , nnd
soweit wir noch selbst zu bestimmen haben , wird von
dieser Bewegungsfreibeit im Sinne der Zerstörung,
nicht !m Sinne der Arbeitsanslreiigiiiig , Gebrauch ge¬
macht . Mau will vergesellschaften , d . h . die Einzel-
Persönlichkeit durch den Willen der Gesamtheit er¬
setzen. man verdrängt auch bereits aus eigene Faust
die Männer , die unbequem geworden sinky aber ihre
Sache schließlich doch ausgezeichnet verstehen , und
setzt Betriebsräte an deren Stelle , ohne viel danach
zu fragen , was ans dem Ganzen dann werden soll.
Aber der deutsche Unternehmer hat noch lange nicht
ausgewirtschaftet . Jeder Kenner der Verhältnisse weiß
>. B ., daß nur er imstande ist , unS im Auslände wie¬
der Vertrauen und damit Kredit zu erwerben , den wir
— ach wie bald I — sehr dringend gebrauchen werden.
Augenblicklich muß er feiern , die Hände in dcn Schoß
legen , ja vielfach sogar mit ohnmächtigem Zorn im
Herzen znsehen , wie seine ganze Lebensarbeit durch
unbegreifliche Kurzsichtigstit zugrunde gerichtet wird.
Aber auch dieser Taumel wird vorübcrgehen , und der
deutsche Unternehmer wird wieder durch die Tat be¬
weisen lönnen , um wie vieles leichter das Kritisieren
statt des Bcjsermachcns ist . Hoffentlich wird er sehr
bald wieder »n seine Rechte eingesetzt.

Unterernährung.

Berlin,  4 . Februar . In den Vorjahren hat
bereits der Verein „Landaufenthalt sür Stadtlinder"
als behördlich beauftragte Neichszentrale unter Mit-
wirlung der Stadt » und Landkreise sowie einer
großen Anzahl gemeinnütziger Verbände und Ver¬
eine die Ünterbringnng von erholungsbedürftigen
unterernährten Lindem aus den Großstädten und
Jndustricbezirstn ans das Land durchgesührt . Im
Jahre 1917 konnte mehr als einer halben Million,
im Jahr « 1918 trotz der schwieriger liegenden Ver»
bült .nsje dank der Opserwilliglci . der Landbevöl¬
kerung «twa 800 000 Kindern die Wohltat eines
Landaufenthalts zuteil werden . Nach dcn amtlichen
Feststellungen des Reichsgesnndheitsamts sind die
Folgen der langjährigen Unterernährung besonders
bei den Kind . rn geradezu katastrophal . Nicht nur
Tuberkulös . , Skrophulose , Epilepsie , Verdaunngs-
skvrungcn , englische Krankheit und Blutarmut haben
n : erschreckendem Maße zngcnommen , sSndcrn auch
die Zahl der SterbefKlle ist ungeheuer gewachsen.
Bei dcn Kindern im Aller von 1 bis 15 Jahren ist
die Sterblichkeitszifser um daS doppelte gegen früher
gestiegen . Hinzu kommen die schweren Schädigungen
d . -- kindlichen Nervcustistems infolge der Aufregungen
der Kricgszeit und der Revoluiionsvorgänge . Da
eine Milderung der grausamen Hungerblockade nicht
.ingetreten ist und in absehbarer Zeit an eine grund¬
legende Aenderung der Verhältnisse noch nicht zu
denken ist , hat das Reichsgesundheitsamt die unbe¬
dingt . Fortsetzung der Arbeiten des Vereins als drin-
g . nder denn je gefordert , da gerade ein mehrwöchent»
licher Landaufenthalt nach den bisherigen Erfahrun¬
gen am besten geeignet ist , erholungsbedürftige , un¬
terernährte Kinder gegen die ihnen drohenden Ge¬
fahren widerstandsfähiger zu machen und dadurch!
.inem weiteren Umsichgreisen von Erkrankungen vor¬
zubeugen . Daraufhin hat jetzt das Ministerium des
Innern im Benehmen mit dem .Kiiktusniinisterilim
und Landivirtschaftsministerium durch Erlaß vom
18 . Januar 1919 wiederum , wie in den Vorjahren,
den Verein „Landaufenthalt sür Stadtkinder " mit der
Durchstthmng der erforderlichen Vorbereitungs -Ar - ^
beiten betraut und ihm jede mir mögliche Förderung
seiner Arbeiten zugesagt . „ Obwohl wir " , so heißt

Verfemt.
Roman von An ny «Lothe.

isortsetznng .) - lNackidr . verboten .)

Zen , obwohl halb erstarrt vor Schrecken , Zog
li Weg , Len er gekommen war , zurück , an dem

i-euupastcr hinab . Ohne Besinnen sprang «r,
W User angelangt , in die leise aufschäuinendcn
noellen dem unglücklichen Kinde nach , dessen blon-
M HlMr mj .- Eoldschimmer aus den Wassern lag.

Ma aber stand mitten rin Zimmer und starrte
.entgeistert aus das leer « , osjen « Fenster,

welches ihr Liebstes soeben entschwunden

Dann aber lachte sie bitter und gellend aus,
schaurig von den Wänden wideihallte,

dein Grasen zuwendend , der
^lotternden Knien an der gegenüber-

" Tür lehnte , sagte sie , blitzschnell einen
hervor,ziehend und ihn gegen die Brust

Malen abdrückend : „ Auge um Auge , Zahn
sollst kein Menschenherz mehr

ein Knall . Der Graf wankte . —
Mutlos siel er zu Boden.

wieder lachte Aga höhnisch auf, , dann
km w,i - Tür . die Treppe hinab . Alle Türen,

Schlüssel steckten , schloß sie auf . Unten
I- chsMi kan , ihr Jean , des Trafen Diener , mit
^ltortLm Gesicht entgegen.
u ° be » liegt Graf Nordkrrch " . sagte Aga

vir 'w? L gewandt . „ Ich habe ihn soeben mit
Kst- " erschossen , nachdem er meine Schw «.
f -r Aluhrt und in der : Tod gehetzt .»

ihr nach , als hatte er eine Irr-
^ch , ste aber schritt hinaus , um das

»lichte an den See . Dort war ja . ivas sie
5 «n legte soeben eine regungslose , weiß:

>d«l - i „ lller nieder . Das junge bleiche Haupt
1 sK " l« u 'cndcn Sonne zugekehrt.

„ ^ mte und schluchzte nicht , als sie neben
kniet : , und das weiße , still « Ge-

bew m Schwester an ihre Brust zog . Jen aber
Haupt in den Händen und wehrte den

klliiiiq," ^ über lein gebräuntes Gesicht

6s ichur Streifen zog sich über Han-
«s aber sie lebte , sie atmete . Aga fühlte
ie du- Wonnen . Enger und enger .zog
»u db UAte Antlitz an sich, und ihr : Lippen

^ir u„ -,b? MTffenen Äugen druckend , rief sie wre-
- Md unmer wieder : " ^wieder : " „ Honst , ich bin bei Dir.

schelte das junge Mädchen mit w >hem
«iuqen !Aug die großen, lichtbraunen

^ ber geliebten Schwester auf.
ist doch süß " , sagt - sie tang-

?li -kend Mt in di . werte ^ ernr
mit ^ leist : „ Vaters Hans da dru-

Huugezweia , es grüßt zum Abschied
öunk:, Du geleitest mich , Äga , auf Len
Äeir daß er licht und hell wird .» U » -

*wahrach . Ser ktz - ihr « Mali heWSHSL'

gende Hand ergriffen hatte und mit seinen Trä¬
nen netzt « , sagte sie langsam , wie in der Erin¬
nerung suchend : „ Und di « Rosen , und der Minne-
aarteu auf der alten Burg . Denkst Du daran?
Di « Liebe hat gar Bitteres und Süßes , Jen Niel,
sen , ich habe nur den bitteren Trank geschlürft .»

„Mein Geliebtes , mein Einziges , sei still » ,
flüstert « Aga zärtlich , „Beruhig « Dich , wir blei¬
ben sa bei Dir . Doktor Nielsen und ick . wir
bringen Dich heim ins Vaterhaus . Da sollst und
wirst Du genesen und alles Leid vergessen"

Haust neigte das blond « Köpjck -en lief zur
Seite.

.Luv Heimat , ins Vaterhaus " , flüsterte sie,
„zum Frieden !"

Wie ein leuchtender Schein flog es über das
junge Gesicht . Ein - Dehnen und Strecken der
zarten Glieder , dann sank das blonde Haupt lies
herab in der Schwester Schoß.

Vom Dorfe herüber klangen die Nbend-
glockcn , und die roten Erikablüten zu Füßen
Hansts zitterten blutigrot im verglühenden Son-
ncnaolde.

Aga sprach kein Wort — sie weinte auch nicht,
als sie ihre Hand der aeliebten Schwester aus die
brechenden Augen st-gt « , um sie zum letzten
Schlummer zu schließen . Sie sah nur Jen an.
und er verstand sie . Still stand er aus und schritt
den Sc « entlang dem Pfarrhause zu . Er wollt«
sür feinen holden Märchentraum , der ihm ui«
voll gelacht , den letzten Weg bereiten . Er wollte
sie dann auf feinen Armen über die Schwelle des
Hauses mit den grünen Birken tragen zur letzten
Nast , sein einziges und sein letztes Glück , das
kaum gehofft , kaum geahnt , ihm wie ein Duft-
Hauch am Weg « verweht war.

L5 , Kapitel.
Ein grauer , trüber Novemberhimmel lag

über dem Grunewaldsee . Durch die dunklen Tan¬
nen und Fichten ging es wie leises Stöhnen , und
im Gatten der kleinen weißen Villa hingen die
letzten , blaffen Astern tief ihre Köpf : herab.
Falbe Blätter auf Weaen und Stegen . Wie ein
großes , unendliches Sterben und Vergehen lag
es über der ganzen Landschaft . Alles still , grau
in grau , nur das leise Klagen des Windes und
das Nechzen der Baumriesen , von 'reuen ein bun¬
tes Blatt nach dem andern hcrnlederfank zur
dunklen Erde.

In dem Kamin des Garienfaales der Villa
flackerte « in Helles Feuer . Mirena saß davor
und starrt » mit seltsam verträumtem Blicke in
die , Flamme . Sie batte eine weiße Pelzdecke
fröstelnd über die Füße gebreitet , und die schlon-
kn . weißen Hände spielten nachlässig mit ein paar
blaßroten Astern , die ihr Holaer soeben gereimt.

Holger stai .d bochansaerichtet vor ihr . In
seiner ganzen Haltung lind in seinen dunklen
Anoen lag « st, eiserner Wille . Mirena kannte
und sllrchtel « diesen Blick . Sie wagte darum auch
nicht , Holger gerade ins Gesicht zu sekien . St«
starrte in die Flammen , und daun , wieder auf
die rosa Astern in ihrer Hand.

.Wa « denkst Du . Mirena ? ? - -

Wie hart und rauh Holgers Stimme klang.
Sie sah erstaun ! wie ein Kind zu ihm auf.
„Was ich denke " , fragte sie , und ein Lächeln

irrte um ihren Mund , der heute in dem auffal¬
lend blassen Antlitz dunkelpurpurn aufblühts,
..ich denke daran , daß Du mir heute Totenblumen
gekrackt hast .»

„Sa ? Sind Astern Totenblumen ? Na , bann
habe ich ja recht gewählt . Sie paffen vorzüglich
zu meiner Stimmung ."

„Denkst Du ans Sterben ? »
„Nein , aber ans Leben ! Das Sterben ist

das Schlimmste nickst , aber das Leben ist oft zehn¬
facher Tod ."

„Du bist heute traaisch anaehaucht ^ Liebster ."
„Nein . Mirena , nicht mehr als tonst . Ich

habe mir heute « inen Strich durch die Rechnung
gemacktt ."

„Warum ? "
„Du kennst den Erfolg des gestrigen Abends.

Er ,st gleich Null , und dadurch ist mein Urteil
gesprochen ."

„D " siehst zu ' chwarz , Holger . Ein einziger
Mißerfolg . Was will das sagen ? "

„Dieser Mißerfolg bedeutet für mich nicht
mir einen Rückschritt . Mirena , sondern den An¬
fang vom Ende ."

„Du übertreibst , wi : immer ."
„Nein , ich übertreibe nicht . Da lies selbst,

was die Zeitungen heute über mich , schreiben,
und sage mir . ob ich nickst ein Ausgestoßener bin.
Sage mir . ob ich darnach noch das Neckst habe,
zu lebe » , zu atmen ."

Mirena nahm hastig die Zeitungsblütter
auf , die Holger ihr reichte , und beim flackernden
Kaminseuer la : sie mit glühende » Wangen , und
irrenden Augen:

„Der groß : Holger Thoresen wird immer
kleiner . Sein neuestes Drama „ Der Kaiser " ist
eine mehr als mittelmäßige Arbeit . Seitdem
de, - bekannte Dichter sich einer schönen Frau zu-
aewaM hat . deren Gatten er im Duell fast töd¬
lich verwundete , sckzeint ihm der Ernst zur Arbeit
vollständig zu fehlen . Das Drama hat den gestri¬
gen Mißerfolg vollständig verdient usw ."

Mirena las erst gar nicht die Motivierung
des abfglli « » Urteils des betreffenden Kritikers,
sondern griff ia fieberhafter Hast nach einem an¬
deren Blatt.

In ihren Arigen schillerte es seltsam auf.
War das wirklich Wahrheit , was da stand ? Der
gefeierte Holger Thoresen . dein di « blöde Menge
sonst blind zügesauchzt hatte , war übe : Nacht rn
«in Nichts zurückgesunken?

Weiter , weiter ! In fieberhafter Hast nahm
sie eine Zeitung nach der anderen auf . . Immer
dasselbe Urteil . Hier und da etwas gemildert rn
der Form , aber immer derselbe - Krundaedanke.

Holger Thoresen war abgetan . Man hoffte
zwar nach etwas von ihm , aber es würde viel
Arbeit dazu gehören , die Schatte auszuwetzen,
die vr sich jetzt ' zuqesügt.

Mirena fieberte . Aber das war ja gar nicht
«möglich . Wrv jortgewischt aller Ruhm , aller,.

Glanz , der immer Holgers Stirn umstrahlte . Ed
würde nichts weiter sein als jeder andere rin¬
gende Dichter , der sich von Erfolg zu Erfolg durch-
kämpft , um schließlich mit lauter Mißerfolgen zu
endigen?

Holger hatte Mirena mit finster , aefaltetev
Stirn beobachtet . Jetzt als er die Wirkung der
Lektüre sah , spielte ein leises Spottlöcheln um
seine Lippen.

„Nun , Mirena " , sagte er endlich mit >« lsem
Hohn , .-was sagst Du jetzt ? " .

„Aber dgs kann ja alles gar nicht sein,
Wuchst « Mirena aus . „ dag wäre zu schrecklich,
Was soll denn da eigentlich aus uns werden ? "

Holoer lachte bitter auf.
.Mir ? Wir verschwinden in der Versen¬

kung . Nicht mal ein ALga ig durch die Mitte,
sondern ganz still und heimlich , das ist u .n >er
Los ."

„Das ist feig « , das ist erbärmlich vom Dir,
das ertrage ich nicht ."

„Was erträgst Du nicht , Mst - ua ? Daß man
mir den Nimbus nimmt , mr mich , wie Du doch
hier lesen kannst , unverdient umgeben , oder : ah
Du selbst gezwungen sein wirst , « in Leben ganz
in der Stille , der großen St : ll «, Mirena , zu
führen ."

„Ich will aber nicht , Holgers Ich will mich
nicht lebendig begraben . Wenn Du glaubst , daß
ich mit Dir in euer kaltes , ödes Norola ' d ö' -' br.
so hast Du Dich gründlich nerr ' chnrt . Ich brauch-
Menschen , ich will , ich muß

„Gefeiert werden " ergänzte Holger , „uiQ
nun trifft Dich der Hohn , der Spott der givgeir
Menge doppelt . Ich weiß , ich fühle das , Mirena
und es tut mir leid um Dich . Du aber soutest
vernünftig sein . Die Gesellschaft , an , deren Mei¬
nung Dir so viel gelegen ist , obgleich Du , selbst
ihr den Fehdehandschuh ins Gesicht wartest , har
uns beide ausgestoßen . Das „ Warum ? " ,brauchen
wir nicht mehr zu erörtern . Ich , der ich nichts
weiter gewesen , als ein , Günstling der Frauen,
fiel , als ich mich einer einzigen Frau zuwandte,
die meinetwegen , wi « man annahm , ihre Pflich¬
ten vergaß . Du . weil Du abwichest vom Pfadö
der Tugend , und den Mut hattest , nach außen hm
Dein Tun zu vertreten . Die Gesellschaft versteht
hierin leinen Spaß . Nach außen hin darf der
Tugendmantel keine Mängel haben , wenn er
auch innen zerfetzt und zerrissen ist . Ich kenne die
Welt , und ihr Urteil kann mich nicht kränken.
Daß ich aber nichts weiter Lin , als « in ModQ-
dkchter , den inan nach Gefallen hochhebt und
wieder fallen läßt , das trifft meine Ehre , ba¬
hnt m,ch mehr verwundet , als alles Gerede der
Welt die ich verachte . Ich bin fest entschlossen,
Denftchland zu , verlassen , sobald sich Agas Pro --
zeß entschieden hat und sie meiner nicht mehr be-
dars ."

„Ach " , entgegnet « Mirena spitz , „Aga also
ist es allein , die Dich noch hält . Ich denke , fir-
hat all « Besuchs , die Du ihr tm UnrersuchuiM»
gcfüNMft machtest , abweisen lagen ? "

(Schlich



km Arial, „8k« » aimkasa»«« Schwierig»
«iten . dio einer großzügigen Durchführung deS Un°
(MiehmenS r« diesem Jahre rntgeaenstshsn , nichtvorkemteitz . Hab . » Brr « nS lisch unter dem ZwÄiA

der Verhältniffe und um kein Mittet , das dis Not
«er Zeit lindern kan », außcracht zu taffen , ent»
schloffen , dem Verein „Landaufenthalt für Stadt»
kind - r " auch künftighin die nachhaltigste behördlich-Förderung sUmr Arbeiten anaedeihen ' zu lassen , und
ücben der Hoffnung Ausdruck , daß die Lankbevöl-
leruna den « Notruf für unsere Jug .nd wiederum Ohr
ftüd H ^rz öffnen wird " .

Zuckerknappheit.
Berlin,  S . Februar . Die „ Deutsche Parla¬

ments -Korrespondenz '̂ berichtet : Die Reichszuckerslclle
hat auf eine Anfrage über einzelne Punkte der
Zuckerbewirlschastung den nachstehenden Bescheid er¬
teilt : An das Ausland ist Zucker seit Februar 1915
nicht mehr abgegeben worden , von gelegentlichen ganz
Verschwindenden Ausnahmesällcn , in denen es sich
meist um - inzelnc Wagen für Deutsche im Ausland
(Türkei ) handelte , abgesehen . Wenn deutscher Zucker
>«it Anfang 1915 in größerem Umfange ins Aus¬
land gegangen ist , so handelte es sich stets rechnerisch
um eine bloße Durchfuhr , d. h . aus Gründen der
lFrachtraumersparni « wurde eingesührter holländi¬scher Zucker »n Westdeutschland verbraucht und dafür
gleich » Menge auS ostdeutschen Fabriken ins Aus¬
land abgegeben . Im allgemeinen läßt sich sagen,baff di . Aussichten der Zuckerwirlschaft zurzeit außer¬
ordentlich trübe sind . Infolge dm politischen Um¬
wälzungen und der dadurch verursachten Arbeitcr-
Nnd Kohlenschwierigkeilen wird die Ernte weit hinter-er vorjährigen zurückbleiben : die durch den Wegfall
d : S HeereLbcLars ? und des Bedarfs für di « Herstel¬lung von Munition frrlwerdeudcn Mengen r . ichcn
uicht annähernd au », um - d. a Ernteausjall auszu-
gleichea.

Haenisch übrr sein Programm.
Berlin,  5 . Februar . In der Aula der Han¬

delshochschule entwickelte der preußische Unterrichts-
Minister Conrad Haenisch die Kernpunkte seines Pro¬gramms . Einleitend wies er darauf hin , daß durch
die Religionserlasse das Kultusministerium in d. n
Verdacht gekommen sei , als betrachte es die Stel¬
lung von Kirche und Staat , von Schule und Re¬
ligion als Herzstücke seiner Rcform . n . Selbstver¬
ständlich muß nach der Meinung von Haenisch all¬
mählich der Staat entkirchlicht und die Kirche ent-
staatlicht werden '̂ damit hofft er , beiden Faktorengleichmäßig zu diene » . Im Religionsunterricht muß
der Gewissenszwang beseitigt werden , ebenso die geist¬
liche Schulaussicht sortsallen . Die Geistlichen , die
ausnahmsweise pädagogisch außerordentlich gebildetlind , türmen in dieser Eigenschaft auch zu Schul¬
inspektoren ernannt werden . Aber für alle diese Re¬
formen warn , die Revolutionstage ungeeignet , undoie großen Schwierigl . iten , si. durchzusühren , haben
sich deutlich gezeigt . Haenisch will der National¬
versammlung gerade aris diesem Gebiete nicht vor-
greisen . Indessen ist dieser Fraaenlompler durchaus
nicht der wichtigste , weil er ursprünglich der Auf-
Mbenlrei » des Liberalismus war , der allerdings in
Deutschland nicht ganz seiner Pflicht gerecht geworden
ist . Im Gegensatz zum Liberalismus hält Haenisch
die Aufgabe des Sozialismus für eine ausbaucnde.
Er erkennt die außerordentlich wertvollen Kräfte des
Christentums rückhaltlos an und will , statt sie mit
Dreschflegeln totzuschlagen , sie vielmehr echt soziali¬
stisch im Dienste des Volles zur Mitarbeit heran-
»iehen . Haenisch bekannte , daß er durch den Krieg
das Zeitalter der Gemeinwirtschaft mit stark soziali¬
stischen Notwendigkeiten für aelommen erachte . DasKernproblem der Zukunft wird s. in : wie kann die
notwendige sozialistisch begründete Gemeinwirtschaft
verbunden werden mit der Erhaltung der Initiative
des Wagemuts des Einzelnen ? Ans dem Gebiete der
Kultur müssen sämtliche vorhandenen Kräfte zu
kreier Mitarbeit herangezogen werden , sich wechsel¬
seitig anregend . Darin » bat das Kultusministeriumden größten Wert daraus gelegt , Verbindniia mit
allen Verbänden der im Kulturleben tätigen 'Männer
zu suchen . Dir Ausgabe deS Kultusministeriums
muß es sein , auS dem Halbstarren System früherer^Zeiten in die freie Bewegung aller Kräfte bineinzu-
kommen . Die geistesführenden Schichten sollen zu
dem Einfluß kommen , den sie haben müssen ; aus demGoden der Demokratie muß eine Arutolraue der
Wirklich besten Männer in Staat und Gesellschaft ent¬gehen.

Zur Sozialisierungd«r Hypothekenbanken.
Berlin,  S . Februar . Mit dieser Fratz«

hat sich der Zentral verband des deutschen
Bankievgewerbes besaßt und ein« Eingabe au
das Reichswirtschaftsamt und die Sozialisreru -ngs-
kommisston gerichtet . Natürlich wendet er sich
gegen den Plan , wobei er ausfuhrt , daß die Hy¬
pothekenbanken doch eigentlich nur Verwalter
sind, und daß außerdem die Versicherungsgesell¬schaften in zunehmendem Maße dar Geschäft fort-
nehmen ' die Steuerbelastung der Hypothekenban¬ken ist schon so groß , daß der größt « Teil des Ge¬winnes in die Staatskcme fließt . Bei einer Der-
^tmrtlichung würde auch der Staat schlechter

Württembergischek Protest gegen di « «luSlicferungWilhelms I I.
Stuttgart,  ö . Februar . Bei der württcm-

bergischen Landesversammlung ist ein Antrag der
bürgerlichen Parteien - inqegangen , wonach die würt-
temoergische Negierung sich mit allen Mitt . ln d-m
völkerrechtswidrigen , das deutsche Voll demütigenden
Verlangen nach Auslieferung deS deutschen Kaisersund dessen Aburteilung durch ein von oer Entente
einzusetzendeS Gericht widersehcn soll . Ferner ist ein
Antrag der Deutschen demo .ratischen Partei eingc-aangen , bei der Reichsrcgierung dahin zu wirken , daß
Deutschland dem völkerrechtswidrigen Verlang . » der
Entente an die Niederlande aus Auslieserung des
Kaisers entgegentrete und die Zustimmung versage,
daß bei den Friedensverhandlungen die Einsetzung
eines Krlminalgerichtshofr « aus parteiischen Regie¬
rungen zur Aburteilung vo » Deutschen grundsätzlich
abgrlehnt wirb.

Zu den Waffen¬
stillstandsverhandlungen.

Die Verwendung der deutschen Handelsflotte.
Berlin,  p . Februar . Der Verband setzte die

öeuische Wasf «listillsta »>d»! onim >ision von seinem Be¬
schluß in Kenntnis , am Ü. Februar in Spaa über die
Mitwirkung der deutschen Handelsflotte an der Welt-
schisfahrtS -Gemeinschaft und über Deutschlands Ver¬
sorgung u .it Leben - mitteln unter Beteiligung besonde-
«r Sachverständiger verhandeln zu lassen . Admiral
Browning werde alt Vertreter Fachs d. n Vorsitz der
alliierten Kommission führen . Am 12 . Februar solle
über di « Finanzsrageu t-erhandest wcrd . n , dir sich aus
der Regelung der beid . u obengenannten Fragen er¬
geben . Die deutsche Regierung wurde gebeten , zu die¬
se! beiden Sitzungen besonders Vertreter zu entsenden.
Sie wurde gleichzeitig ersucht , anzugeben , welche Men¬gen von Holz , chemischen Erzeugnissen und Kohlcntecr
Deutschland zum Ausgleich d. r gelieferten Lebensmit¬tel au - sühren könne . Naq den Bedingungen für die
Verlängerung des WaffcnstillstandravlpmmenS vom
äü . Januar hat die deutsche Regierung de » Alliierten
Äss Liste dr » deutschen vtmdelHchiss « »uzusiellen , die

SV« Alliierten vv« III. Februar ab zum AveSe b«
Lebensmittelversorgung Europas zur Verfügung ge¬
stellt werden sollen . Sofort nach Empfang dieser List^
wird eine BesichtigunzSlomiEion von chnerikanischen
Offizieren aus amerlramscheu Kn - xsschifsen die deut¬
schen Häsen besuchen , um sich über den Zustand der
erwähnten Handelsschiffe zu orientieren . Die Liste der
fahrtbereiten deutschen Handelsschiffe hat die Entente
erhalten , koch bittet sie noch um die zugesagte Liste der
deutschen Handelsflotte , die nicht sofort in Dienst ge¬
stellt werden könne , und den Zeitpunkt , zu dem diese
Schiffe fahrtbereit sind.

Die Verhandlungen in Spaa.
Berlin,  5 . Februar . Aus dem Sitzungsbericht

d . r Waffenstillstandslommission in Snaa vom 4 . Fe¬
bruar 1919 : Auf die deutsche Nachfrage über das
Auzüleiben - vou fünf mit französischen Kriegsgefange¬
nen nach Cherbourg ausgelaufenen deutschen Damp¬
fern erklärte der französische Vorsitzende , der alliierte
Schisfahrtsrat werde demnächst in Berlin über die
weitere Verwendung dieser fünf Dampfer befinden
General Nndant bestätigte heute schriftlich , daß ans
Haidar Pascha nicht nur die Zivilinternierten , sondern
auch die deutschen Truppen heimbeiördert würden Er
teilte ferner mit . daß bei der Wetterführung der Zivil-
prozeffe in Elsaß -Lothringen , die noch am 11 . No¬
vember 1918 fchwebten , noch den damaligen gellen¬
den deutschen Gesetzen rechtgesprochen wird . Die deut¬
schen Prozeßführsr , die das Land inzwischen verlassen
bab . n , könnten nur durch Rechtsanwälte sranzäsischer
Abstammung vertreten werden . Betreffend die Be¬
schlagnahme deutschen Hceresgutes sprach die deutsche
Kommission dem Verbände jedes Recht zu einer sol¬
chen in der neutralen Zone ab . Weiter gab das Ober¬
kommando der Belgier bekannt , daß weder in der
neutralen Zone noch in der besetzten Zone Arbeiter¬
und Soldatenräte bestehen dürsten . Die deutsche Waf-
siuslillstandslnmmiffian forderte dann die sofortige
Rückgabe deS beschlagnahmten Zuckers und erhob fer¬
ner gegen das Vorgehen des französischen Gesandten
im Haag Einspruch , welcher der niederländischen Ne¬
gierung das Abkommen über die Verlängerung des
Waffenstillstandes vollkommen unzutreffend übermit¬
telt hatte , so daß die niederländischen Banken falsch
unterrichtet wurden . Wegen Vergebens der belgischen
Besatziingstnippen gegen die deutsche Bevölkerung
wurden Vorstellungen be >m belgischen Vertreter er¬
hoben , der Abstellung versprach . Die englische Kom¬mission teilte mit , daß Sir Job » Veale am 6 . Fe¬
bruar in Spaa mit Bevollmächtigten eintresse . um
im Aufträge der Alliierten die Frage der Lebensmittel¬
versorgung deS links - und rechtsrheinischen Gebietes
zu untersuchen

Gefährdung der L«b«nsmiikolzusuhren.
Gin Vertreter des W . T . B . Haide am Mon¬

tag Geleaewheit . Herrn Dr . Carl Melchior überdie Aussichten der Lebensmitteleinfuhren aus denLändern der Entente , insbesondere den Ber¬
einigten Staaten , zu sprechen. Dr . Melchior warder Leiter des deutschen Finanzausschusses in denersten Wochen der Wasfenstillstandsverhandlunqen
in Spaa sowie in den letzten Trierer Verbandlun-
aen . bei denen ein« arnndiätzlich « Vereinbarungüber d!« Leben sw ittelein fuhren getroffen wurdeDr . Melchior wies darauf hin . daß nach den
Trierer Vereinbarungen die Entente Deutschlandzunächst 200 000 Tonnen Brotgetreide und 70 000
Tonnen Schweineprodukt «, «ventl . an Stelle ge¬
wisser Menaen dieser beiden Artikel auch kon¬
densierte Milch u. a . liefern wird , vorausaeietzt,
daß die Bereitstellung der deutlichen Handels -Ton¬nage unter den in Trier festgelegten Bedingun¬gen erfolgt und daß die Finanzierung sicherge¬stellt werden kann . Der Entente ist eine Dring¬
lichkeilsliste für die Lieferung der ersten 150 GillTonnen überreicht , in der die Bedürfnisse für
Krankenhäuser . Greise . Wöchnerinnen und Kindernach den Aufstellungen der ersten deutschen medi¬
zinischen Autoritäten angegeben worden sind. —Dr . Melchior fügte hinzu , daß man »niererseits
aebofst habe , den größten Teil des Einfnhrner-kehrs über die deutschen Nordseehäsen lenken zu
können . Diese Ansicht iei durch die Boraänge der
letzten Tage sehr erschüttert worden . In dieserBeziehung führte Dr . Melchior folgendes aus:Der große Anheiterrat in Hamburg hat sich durch
einen Beschluß, der am 1. Februar d. Is . in Ver¬
anlassung der non der Reichsnegierung gegen Bre¬
men ae^rorlenen Maßnahmen geroßt wurde , ge¬gen die Reichsrsgierung gewandt und an den
Sokdaienrat des S. Armeekorps u , a , folaende
Forderuno gerichtet : „Die Besetzung des Hafens,die Beschlagnahm « sämtlicher Lebensmittellager"— Am gleichen Tage bat der oberste Soldatenrat
in Hamburg an den Rat der Volksbsaustnagtenin Bremen telegraphiert , daß er Einstellung des
Vormarsches und Zurückziehung der Division ver¬lange , Geschehe dies nicht, -so würden — «bge-
mhen van anderen Maßregeln — die Lebens«
mittellaiaer in Hamburg aesperrt . — Es ist nicht
meine Absicht, sägte Dr . Melchior , auf die inner-
politischen Folgen einer derartigen Haltung deshiesigen A.- und S .-Rates einzugehen .' Was mir,hiervon abgesehen , aroße Sorge verursacht , ist di«
Wirkung , die eine solch? Haltung auf die für die
Lebens -mittelausfuhren nach Deutschland zustän¬digen Stellen der Entente ansüben muß . Die
Amerikaner waren schon wegen der bisherigen
Vorgänge in Bremen , insbesondere der Einfüh¬
rung des roteu Gardesystems , durch Bewaffnungder Arbeiter , sehr beunruhigt , denn sie misten ausden Erfahrungen in Kronstadt und Sebostopolsehr gut , was es heißt , staatliche Lebenswittel-Depots durch rote Garden bewachen zu lasten.
Fetzt werden sie aus der deutschen Presse ersehen,daß der Hamburger A - und S -Rat es für richtighält , di« hiesigen Lsbensmittellaaer bei seinem
politischen Widerstand gegen die Reichs reale cunaals Pfand zu betrachten . Ich glaube nicht, daßdie Alliierten und insbesondere die VereinigtenStaaten wünschen werden , derartig « weitere
Pfänder nach Hamburg zu legen . Wie sehr der
politische Kampf auch ausarten mag , so solltendach alle Parteien anerkennen , daß die Lebens-
mittelversoraung Deutschlands nicht berührt wird,und daß daher die Lebensmittellaaer unter kei¬
nen Umständen zu politischem Druck verwandt
werden dürfen . Ich alaube .zwar nicht , daß durchdie Vorgänge in Hamburg und Bremen die Le-
bensmittelzufnhr aus den Vereinigten Staatenund den anderen Ländern der Entente , wenn im
übrigen llsbereinstimmung mit den Gegnern her-
beiaeführt wird , beeinträchtigt werden wird . Esbesteht nur die Gefahr , daß kür di>le Zufuhrennicht mehr die NordseeHafen, sondern di« Ostsee¬
häfen oder sogar die holländisch-belaischen Häfenin Betracht kommen. Es wäre wirklich ein Ver¬hängnis , wenn durch die Entartung des volits-
schen Kampfes in Hamburg unsere Vaterstadt sichdadurch die erste Gelegenheit , mit dem lleberiee-
und Laaerungsnerkehr wieder zu beginnen , ent¬gehen lasten müßte Ich hoffe von der dach sonstnüchtern urteilenden nnd mit Wirklichkeitsstnn
begabten Bevölkerung der Wasserkante , daß siesich über die Tragweite solcher Drohungen klar
werden , und daß es nicht ihrer Austastung ent¬sprechen wird , durch eigenes Berbalten den Ver¬
kehr vom Hamburger Hafen abzulenken , der der
Rasur - der Sache nach -NmbsrHe ---

Hafenarbeiten , vke « sie grBhere GelegeiHeft zurArbeit verschaffen würde.

O!clenbizrgif6 -er Lancktsg.
Oldenburg,  6 . Februar . Der Olden-

burgische Landtag hielt vorgestern eine Sitzungab . in der folgend« Gegenstände zur Verhandlungkamen:
1. . Abänderung des Pfcrdezuchtgesetzes fürdas bisherige 5xrzoqtum Oldenburg . Am In¬terest« unserer Landespserdezucht haben di« bei¬

den Züchterverbände Anträge gestellt , welche die
Ausfuhr oldenbuvgifcher Hengst« und Stuten ins
Ausland erschweren wolle» . Die Negierung wirdim Einverständnis mit dem Landtag folgendes
verfügen : I . Die Besitzer angekörter und zur Prä-
mieukonkurrenz ausgeietzter Hengste sind vervstich-let , dieselben zur Prämienkonkurrenz vor.zufiihrenund die ihnen zuerkannien Prämien anzunehmen.
2. Fm Nichtbefolgungsfalle sind die Prämien zu-
rückzuzahlen. außerdem ist hohes Reugeld zu eni-
richlen. 3 Auch hitsichtlich der Rachsucht der
Tier « sind scharfe Bestimmungen getrosten.

2. Abänderung des Landes -Sparkastenge-
ietzes dahin : Solange die Rücklage 4 vom Hundertdes Einleger -Guthabens nicht erreicht , ist ihr der
Reingewinn ganz zuzuführen , danach bis zur
Erreichung von 5 vom Hundert des Einleger -Gut¬
habens die Hälfte , weitet bis die Rücklage 6 vomHundert hat , ein Viertel.

3. Selbständiger Antrag des Abg . Tantzen-Heering betr . das besondere Verhältnis ab tre¬
ten der Minister . Danach sollen Minister , die das00. Lebensjahr vollendet haben , in den Ruhe¬
stand treten können und abtretende Minister
sollen, falls sie nicht mindestens 5 Jahre lang das
Miiiisternmt bekleidet haben , ein anderes , den
Verhältnis !«» entsprechendes Amt « »nehmen
müssen, jedoch ohne Schmälerung des Gehalts.

Abg . Feitel bringt einen Berbesterungsan-iraq ein . welcher bezweckt, daß Minister mit 60Fahren noch nicht in den Ruhestand treten kön¬
nen . Dieser Antrag wird wbgelehnt . Der An¬trag Tanl -en wird angenommen.

Aba . Müller -Brak « nimmt Gelegenheit , zu
bsmänaeln . daß der Finanzminister EraepeOden
mit Arbeit -mr^d-erlegiung drohenden Cisenbalz-nern die Forderungen zu bewillige , ohne den
Landtag darum zu fragen . (Allseitig .«! Zu¬stimmung !)

Minister Scheer : Der Finanzminister ist. wassoeben bekannt wird , in der verfloffenen Rochtplötzlich erkrankt , sonst wäre er hier . Der be¬
treffende Referent wird aber gleich erscheinen,um über die Angelegenheit zu berichten . (DerReferent erschien aber während der allerdings
kaum eine Stunde dauernden Sitzung nicht mehr .)Bei dem Bunkt ..Einnahmen und Ausgaben
des Landsskulturfands " tritt Abg . Brumund
wiederbakt dafür 'ein daß die Holzverkavf « mög¬lichst nicht im Wirtsbaus , sondern an Ort und
Stelle abaebalten werden . Abg . Dannemann
unterstreicht diele Forderung . Es komme nament¬lich darauf an . daß die Landleute stch Holz zumEinlriadiaen ibrer Ländereien kaufen längten
Stacheldraht sei kaum mehr zu hoben . Nach Abg.Hallmann ist lür Verkauf an Ort und Stelle.
Man habe 6 Wochen oerneblich am Antwort ge¬weitet . nachdem ein Gesuch einasaeben >ei. das
bringe Erbitterung und es scheine, als wennman stch deshalb so verhalte , weil das Gesuchvan dieser Seite gekommen sei. Abg . Heitmann
verwahrt das Direktorium dagegen , daß es par¬
teiisch vorgehe . Abg . Hollmann : Das jetzig«Direktorium komme nicht in Faye.

(lmgegenä u.
Fever , 8. Februar . Kloster Oestringfelde,

der bei Schortens beleaene beliebte Aiisfsugortder Rüstringer und Wisbelmsbanener sowie der
Frerländer . soll als solcher verschwinden . Wie
bestimmt verlautet , gebt der Besitzer des Gutes,
ein in der Provinz Holstein lebender Gutsbesitzer,mit der Absicht um , den prächtigen Baumbestand
des Klosterparkes an einen Hamburger Kauf¬mann zum Abschläge» zu verkaufen . Die Ver¬
wirklichung dieser Absicht wäre sehr bedauerlich.
Kloster Oestringfelde mit seinem Park gehört zu
den schönsten Anlagen des ganzen Landes . DieRuin « deutet an , daß sich hier auch historischer
Boden ansbrettet . Es müßte daher von zustän¬
diger Stell « sosort alles zur Erhaltung des alten
Banmliestandes von seltenem Wuchs auf dieserhistorischen Stätte aufgeboten werden . Alan
sollte dafür Sorge tragen , daß dies Naturdenk¬mal der Allgemeinheit erhalten bleibt.

Oldenburg , 5. Februar . Behält Oldenburg
seine Eisenbahn -Direktion ? Zu dieser Frageschreibt man den Nachr . für Stadt und Land:
Nach der Einführung von Neichseifenbnhnen , di«
anscheinend bevorsteht , wird auch zweifellos eine
Neuabgrenzung von Eise-nbahnüirekt -ionodezirkenerfolgen . Der jetzig« Zustand , daß di« Drrektions-
bezirke außerhalb Preußens im allgemeinen mitden Landesgrenzen zusammenfallen , wird aus
eisenbahntechnischen Gründen beseitigt werden
muffen. Aber auch bei einer solchen Neuregelungsprechen wichtige Gründe sür -die Belastung einer
Eisenbahndivsktioil in Oldenburg . Das olden-
burgische Bahnnetz hat eine Länge von 691 Kilo-
meter . Die zwischen diesem Retz und der hollän¬dischen Grenze gelegenen Strecken Wittmund—
Norden , Norden —Rhein «, Rheine —Quakenbrückund Quakenbrück —Osnabrück messen insgesamt
etwa 350 Kilometer . Würden diese dem Olden¬
burger Netz hinzugeschlagen , wie es aus sachlichen
Gründen zweckmäßig erscheint, so ergeben sich zu¬
sammen rund 1050 Kilometer , das entspricht
ziemlich genau der Größe einer preußischen Eisen¬
bahndirektion . Ein Eisenbahn -Direktionsbezirk
Oldenburg wird also auch sür die Reichseisenbähnzweckmäßig, ja direkt notwendig ^ m . und da istes nur natürlich , wenn di« Stavt Oldenburg in¬
folge ihrer zentralen Lage Sitz der Direktionbleibt.

Emden , S. Februar . Die Wahlen zur Ge¬
meindevertretung werden in der Stadt Emden
am Sonntag , 23. Februar , abqehalten werden.Die Vorstände der Deutschen Volkspartei , derDeutsch-demokratischen Partei , der Christlich -de¬mokratischen Partei und der Deutsch-nationalen
Dolkspartei sind nun Lbereingekommen , die Bür¬
gervorsteherwahlen nicht vom parteipolitischen
Standpunkt aus vorzunehmen , sondern der Ein¬
wohnerschaft aeeignete Persönlichkeiten vorzuscbla-
asn , ohne Rücksicht aus deren Parteiangehörig¬
keit. Zu diejem Zweck werden sie an die sozial¬
demokratische Partei mit dem Versuch herantreten,die Ausstellung einer Einheitsliste zu ermöglichen'
Es ist aber — wie man nach Aeußerungen sozial¬
demokratischer Parteimitglieder annehmen kann
-7-, nicht wahrscheinlich , daß der hiesige sozial¬
demokratisch« Wahlverein aus den Vorschlag ein-wird, La man i» dichsn Kreisen-auch die,

Behandlung sMtischer Frage » vom p»tischen Standpunkt aus befürwortet.
Weener - 6 . Februar . Desi vor dch,

in den Niederlanden Wohnhaften uns,
entlassenen Heiresangehörigen wird di « K
b,zw . oer Aufenthalt in den Niederlande»
den niederländischen Sichtvermerk unniSG-
macht . Ta den niederländischen KonsuL
dem 15 . 11 . 18 zur Milcht gemacht ist.
yesuch eines Deutschen denn ReisepaM ^'
Haag zur Entscheidung vorzulegen , muß ir,
Behandlung eines solchen Gesuches mß '
Wartezeit von .mindestens 14 Tage»
werden.

Vermllcdtes.
— * Hamburg,  6 . Februar . In tz,

Versammlung des Arbeiterrates wurde d'e z
lung gemacht , das , die Erhaltung des j . tz!g:n x
infolge , der hohen Löhne ustv . in den letzte«
Wochen ungefähr 13 Milliorden gekostet hcch

—Lübeck,  6 . Februar . Senator Eniil
fehl , Seniorchef de- weltbekannten Erz - und
Hauses L. Possehl u . Co ., ist im Alter von i
ren gestorben.

— * Klarer Hkmmek und  mSg >n
viel Schnee auf den Feldern,  solich
Landmann den Februar . Wenigstens heißt §
den alten Bauernregeln : Die weiße
Schnee ! im Februar , brüten Segen fürs ganz? '
— Scheint zu Lichtmeß (2 .) die Sonne heiß,
noch sehr viel Schnee und Eis . — LichtmG«
schwindet dem Bauer das Fell . — LichtinHr
kek, macht den Bauern zum Junker . — Lichlniß
Klee , Ostern im Schn « . — St . Dörth « (l>.) s
l-en meisten Schnee . — Wenns friert aus
Stuhlfeier (22 .), friertS noch vierzehn Mal hem,.
Petr '» Stuhlseier kalt , die Kälte noch länger si
— Mattheis (24 .) brichts Eis : sinkt er keinS,
er eins . — Wenn im Hornung die Mücken sf
men , mnß man an März di« Ohren wänm
Gibtr , !n der Fastnacht viele Sterne , so
die Hühner gerne . — Wenn im Februar di« N
geigen , müssen ff« !in Märzen schweigen . — F
!m Febniar nicht «in , wirds ein schlecht? ; '
fein . — Viel Nebel im Februar , viel Kälte da; p
Jahr . — Wenn im Hornung die Mücken spielen,
der März den Winter fühlen . Tanzen wir den
nachtsreigen , mag der Winter mit Tränen ».-
— Schmilzt im Februar die Sonn die Butin,
gibt das Jahr dann spätes Futter.

— * F- olgenssd«  niedsl -rch « GeüW
hat sich neulich in einem Orte im Bezirk Halle
tragen . Adolf Hoffman dürste an ihr seine ' '
nicht ganz ungetrübt « Freude haben I Ort der hi
lung : Volksschule . Nach Schluß einer Sch'
kommt ein etwa zwölfjähriges Mädel nicht
klaffe , wo eben Religionsunterricht beginn ««

Auf die Frage der Lehrerin , wann » sie nicht >:
Religion - itmid . käme , antwortete daS Mädel!
komm « nicht in die Neligionsstunde , well mein
gesagt hat , es wäre Quatsch !" In dev nächst!«
ligionsstunde sitzt die Kleine wied - r auf ihrem P
Auf die erstaunte Frage der Lehrerin , ob dm»
Vater wieder di« Erlaubnis zur Teilnahme »
llgionsuntevricht gegeben Hab«, antwortet da§ -
„Nee , aber mein « Mutter hat gesagt , was
Rater sagt , das wäre Quatsch I"

SmgeLanät.
In der Republik Nr . 31 vom 6 . Febru »!

sucht der alte 21er Rat seine Stellung zu den!
miiulsteii zu rechtfertigen . Dies « Rechtfertigung!
ihm nicht viel nützen . In den letzten Tagen
manchem die Augen ansgegangen . Warum ist
der ganze 21er Rat , der bis zum 27 . J .imu»
sind , allen Ordnung liebenden Elementen
dächtig?

Weil in öffentlichen Reden aus den sß"
deS Kasinos h-r us dir radikalen Element«
obgewiesen , sondern gestreichelt wurden , weil dei
Rat den Sparlakistenputsch vom 27 . Januar«
verhindert , sondern , wir verlautet , z. T . gcsi
z. T . geduldet hat , und weil der Ller Rat dir l
mmg liebenden Elemente nicht von dem bevor!!-!
den Putsch benachrichtigt und sich mit ihm«
zeitig zu genninsarner Abivehr vereinigt h- ben

Darum haben mehrere der alten Mitglied
mehr nnd « indrr an dem Spartaliste ..puis4"
schuldig gemacht.

Also hätte dieser Rat allen Grund , ssh
mehr Zurückhaltung anfzuerlegen . Vor alle » ^
sollte er sein« gehässigen Anzapfungen i» drr
unterlassen und lieber vor der cig -n - n kür f.
Sehr bedenklich sind d!« heftigen Angriffe
jetzige Nrgi,ri .ng , die doch auch aus
Boden gewachsen ist . ,

Warum sieht sich denn die Negierung so
gischen Mastnahmen grgen di« Radikalen ge.-M^
stAeil sie nicht länger zulassen kann , Last
und S .-N .'ite un7 den Bolschewismus in
Form und den Ruin des gesamten WirW(
leben «, auch gerade den vollkommenen Ruin dck-
beiters bringen . Weil d!: Negierung nicht
lulden will , daß , wie «S in Nordivestdeutsch^
auch hier in Wilhelmshaven , der Fall isst ^
und S .-Rat sich zu einer Polizeimstitutioii k" - -
Stils «ntwickell , d !« mit staatlichen Mitteln dio
iMon und die z. T . recht trüben Geschäft « der
kalen betreibt . Es ist die höchste Zeit , daß
sogenannte Kontrollbehörd «, wir sie der A .» st
Rat darstellen will , wiedcrum recht genau
wird , sowohl darin , « aS sie (reibt , wie auch ^
was sie unterläßt . .

EL ist daher mir mit Gemigimmg z« ^
daß sich die Gerichte , auch die ordentlichen / n» ^
Untersuchung des Spartakistenputschek vom
befassen . Auch si« werden den Vorwurf von « st
lichen Mitgliedern des alten 21er Rates nichi
men können , daß si« mst „ Gewehr bei Fuß " ^
takus haben gewähren lassen und ihn dadurch U '
stützt haben , genau so wie sein « akti » -tätigen S



Betritt Wahlen.

Wahlvorschlag Sellerich die Herren
Bildert . Stubbe ; der Borfchlag hat 152877

Kige Stimmcn erhalten;
d dem Wahivoftchlng BergHaus die Herren
NcrAnL v. Nichthofe ». Düker ; der Vorschlag
Ut 91897 giftige Summen erhalten;

ans dem Wahlvorschlag Grebe die Herren
Krebs uud Langewand : der Vorschlag hat 87911
Miae Stimmen erhalten:

an? dein Wahlvorschlag Wnlfetange die Herren
Wnlfetange Brackmaun; der Vorschlag hat
8t97S gütige Sliuunen erhalten;

au« dem Wahlvorschlag Stendel Herr Stendel»
der Vorschlag hat 47016 gütige Stimmen erhalten-

Osnabrück, den 1. Februar 19.9.
Der Wahlkommissur ge;.

Veröffentlicht
Witlnmnd, den S. Februar ISIS.

Der Lnndrat.

Maatz.

Bekanntmachung.
Wegen Eisgang mnß die Fähre nach Eck¬

warderhörne eingestellt werden.
Der Magistrat.

MMrlorgung.
Besitzer von Zentralheizungsanlagen , die ihren

»ollen Winterbedars an Brennmaleriaiien noch nicht
eingedeckt haben, machen wir daraus aufmerksam, daß
mit der Einfuhr von Hüttenlols in absehbarer Zeit
nicht zu rechnenist und daß sie daher nur auf den Be¬
zug von Gaslols angewiesen sind.

Wir empfehlen, sich unverzüglich mit Gaslols zu
hersorgen, da bei der allgemeinen Kohlennot auch da¬
mit zu rechnenist, daß die Bestände der hiesigen Gas¬
werke durch den Neichslohlenkommissarfür andere Orte
beschlagnahmtwerden.

Wilhelmshaven,  den 6. Februar 1919.
Lrtslohlcnsielle.

Nähgarn skr Haushaltungen
kann in den Geschäften, !n denen die Eintragung in die
Kundenliste erfolgt ist, in der Zeit vom Montag , den
10. 2., bis Sonnabend , den 15. 2. 19, bezogen wer¬
den »nd zwar auf je 2 Bczugscibschnitteder Sonder¬
karteL 3 1 Rolle zu 200 m zum Preise von 32

Die belieferten Bezugsabschnitte sind von allen
Geschäften zu ;e 10l>gebündelt unter Angabe des vor¬
handenenBestandes an Nähgarn uns bis spätestens
Dienstag, den 18. 2., einzureichcn.

Wilhelmshaven,  den 6. Februar ISIS.
Städtisches Lebensmittelamt.

Die allgemeine Ausgabe der

Brol-.Vittter-, Zucker-, Fleisch-,
Kartoffel- u. Ledeusmittelkarte»,

sowie der
Mchkarten für Kinder und Kranke, Mager-
Mchkürte», Sonderkarten für Kranke, Hafer-
jloSen-, Zuckerzusatz- und Zwiebackkarten für

Kinder bis zu 1 Jahr,
«folgt im städtische » Lebensmittekamt , Börsen
maße SS , vormittags vou 9 - 1 Uhr, nachmittags
von 3—5>/g Uhr, gegen Vorlegung der Brot - und
Sonderausweiskarte, sowie Abgabe der ausge-
fiilltdn Quittung und zwar am

Montag, den 10. Februar , für den I . Bezirk
Dimstag. . . » 2. .
Mlitwoch. , 12. . „ , 3. .
Donnerstag. , 13. , , , 4. ,
Freitag. , 14. .. , . L. ,

Die Karte » sind gleich bei der Ausgabe
nachznzählen , spätere Beanstandungen finden
keine Berücksichtigung . Den Empfängern wird
nn eigenen Interesse empfohlen, nur Erwachsene mit
°er Empfangnahme zu beauftragen , da für verloren
S-ga»ge»e Karten Ersatz nicht geleistet wird . Wer
an den festgesetztenTagen den Nmtansch nicht vor-
nimmt, hat eine Gebühr vou 25 Pf . zu zahlen.

Wilhelmshaven , den S. Februar ISIS.
Städtisches Gebens » ,ittelamt«

Reinigung der Wanderungen
bei Froftivetler.

. Aus K 5 der Straßenordnung wird wiederholt
«M dem Hinweis aufmerksam gemacht, daß Zuwider¬
handlungen mit Geldstrafe bis zu 30 Mark im Un°
^mogenfalle mit entsprechenderHast, bestraft werden.

Die angezogene Bestimmung lautet : „Bei Frost-
weiter darf auch zum Zwecke der Reinigung lein Was-
^ sanslige.Flüssigkeit auf die Wanderungen ge¬
spacht werden. Smd die Wanderungen glatt , so sind
Irem zwei Meter Breite mit Sand , Torfmull oder sonst

rein, ^ *,?öengullys sofort von Schnee und' EiS zu
^iüst ringen,  dvN 7. Februar ISIS.

Die Meldungen zur
Gesellen« und Meister¬
en p^ sungMen bis zum IS. d. M.
"folgen.Handwerkskammer

zu Anrich.
Das Yachtgeld

^7919 für die Acker
^sichzen Prinz - Heinrich-

klAsekinenbaubn

Lolrmisclö

zäis ikr trüber bei cksr dlsrins gsckient«
zsisbt , gleicsiviel in u-sift em Oienstßrsck,!

melltet Oucfi bei cksr

stMldi WM « . I . kW»
rsiiisnliorf bei ösi-Iin, Kvisei-sli-.d.i
Nobile siösinung ocksr Qekslt ckes krü-i
Heren Oienstgrackss u. täglich 8 lAsrkl
2uIags,kreie1lnier !runktu >VerpkIegung .g

kl/Iilitälpllpiök'e mitdi'mgen!

dringen 5ie sm besten  nsc l̂ äer

»nnzüllltrerdllnik
e. 6 . m. b, kk. prinr kleinrichstr . 7.
Verzinsung cksr Zpareiniagsn ! Osine
iiünckigurig 3>->o/,, vierteljäsirl . itüncki-
gllng4 "/„ sisibjäkrl . Xünckigunßs»
jährliche iiünciigung ? ür ckis
Oinlsgen siskten : Oie Lank mit ihrem
gesamten Vermögen unck sugerckem
ckie Osnosssn mit ihrer gesetzlichen

Haftsumme.

KOSGOOGOKOOGOO

Idellter Z
kürz Nolieimlleni. Z

O SM 8onnts § » 6en 9 . I ^ebr . d
^ «bencks 8 l/kn ». d

§ l)l6 I(6U86 !l6 8 U83 NN6 8
Operette in 3 Akten , ln rler litelrolle:

d Stufen als Last W

Vorverkauf - Lonnadsnck , üsn 8. siebrusr,
Mr vorm , von 19 dis 1 Ildr unck nachm.

von 5 bis 7 hlkr . Lonntsg von 11.39 ^
bis 1 ildr unck von 4 kldr nachm , an.

Ddsster -fiernsprechsr dir. 27.

S » » SSS » a « » « « « » G
--«EM

und Bismarckstraße ist
Baloisstr . 17, Zimmer 35,
bis 20. d. M. einzuzahlen.
Wer von den bisherigen
Pächtern bis zu diesem
Zeitpunkt nicht bezahlt hat,
dem ist der Acker entzogen.

Marine»
Garuisonverwaltung

Wilhelmshaven.

!um Llizii 8litier.
8 onn »denck, 6en 8. Februarr

kmiilen -liklilMli.
Snksng 7 Ukn,

llierzu sackst krsuacklichst«h» V . Lv« * -

StSMNStS

KMKoheüBüerg

MllmMfgggg
LUMdeiill Sen8.kein,

llvellü! 8 vilk.

ALL

5p ! slptsn vsm 7 - 1S . kL8se -W2r >:

4  xflSnrsncks krzisukkükrungsn

Liusr » MEdds,
cksr geniale Oetektlv in seinem 26. Abenteuer -

l-lllinea üe§ Kliickr.
Lpannenckes vieraktiges Oetektivckrama.

ln ckr Hauptrolle-
S »- n » K » I, Stusi -I Nkabl »» .

as «s«

ller tolle 8emigi»zev.
firgreikencke» Oesollsclraktsckramain 4 Akten,

van 7oni Oatds.

1» ckor llsuptro '.I«,
Doni vslks unck vs «»I Ku « n»

vie SenaaNaa «>« » Dsgv » ,

— Äni» 1«ck0 n
«I« >» genial « vskeleti»

in seinem 3. humorvollen Abenteuer«

Oetektiv-KomLckiv ln 4 Akten,

Vsks cksm
clsr srbi.
famose » bustspisl in 3 Akten.

MetroPoN
Am Sonnabend, den 8. Zkbruar:
Großer karnevaliftischer
Zamilien-klappen-voll
- - bi§ 2 ühr. -

Extra-Einlage der beliebten
GWers- und Charakter>Vso
Lauwald aus Hamburg.

Außerdem
die rasflge Polir; LryawsN

— — in Ihren komischen Vorträge». — —
Alle humorvolle » Zrrundr «nd Sekannte » der „ Metropol " find

höslichft ringeiaden.
rintritt freit LIntritt frrlt
vi - VNeltloil. Dar z -Klomttee.

t- Ii>ekS-Kill»«»-
AailMN

mit elektr . Licht n. Garten
sofort oder zum 1. April
gesucht. Angebote unter
U « NI an die Geschäfts-
stelle d. Blattes.

W .MI.MMI
mit sep. Emgang gesucht.
Offert , unter k . 0 . an die
Geichäslsstelle ds Blattes.

Möbl . Wohn . ». Schlaf ; .,
e.egant eingerichtet, i..ogl.
mit Zentralheizung , sofort
von Seeoffizier zu mieten
gesucht. Angebote » . WH
au die Geschäftsstelle d. Bl.

Nherner eichener

zu verkaufen.
Prinz -Heinrichstraße 41,

2. Etage links.

jedes Quantum zu kaufen gejucht. Off. unter
^ L ^8 un die Geschäftsstelle ds. Blattes.

Große Auswahl
in modernen Kieiderschränken,
modernen Küchcueinrrchtungen.

Kleine Anzahlung,
wöchentliche , 14tägige od . monatl . Abzahlung.

W.Ävclr. WNvwerftraße 86.

WllchtüW
Die Verpachtung der

AScrläiidereien an der
Hegel-, Fo . tifikations - ,
Giiker-, Fichte-, Holter¬
mann ». Kant -, Brom-
my-, Biilow -, Ost-,
Bismarck -, Müllerstr.
uud Miihleuweg findet
statt vom

S.-II.M .».;.
während der Geschäfts,
stunden >9 bis l Uhr
vormittags , 4 bis 7 Uhr
nachmittags.

Die alte « Pächter
haben dasPachtvorrecht
in der obenangcgebenen
Zeit . NachAblaufdieser
Frist werde ich ander¬
weitig über dir Acker
verfügen.

DiePachtsnmmewird
gleichzeitig mit der
Pachtung gehoben.

Auf eine Abfertigung
ist nur in den ange¬
gebenen Geschäftsstun¬
den zu rechnen . Sonn¬
tags geschloffen.

kriiit Men
Auktionator , s

Rüstr -, Gökerstraße 71.
Ferufpeecher 13S. j

Streich-Vasz
zu verkaufen.

Grenzstrahs 8, ll.

WLandolme
zu verkaufen

Grenzstratze 8, N.

mi »«IViatv Ellsix«

zu verk. Gölerstr. SS, 111.
mittaaS von 12—ü-

mit allermodernsten
Einrichtungen,

WAMrs-
VW

mit Einfahrt u . Hin¬
tergebäuden iLager
und Stall ), beide an
bester Wohnlage
Wilhelmshavens»
unter günstigen Um¬
ständen zu verkaufen.

Näheres kostenlos.

Ernst Tictse»
Auktionator,

Rüstr .. Gökerstr. 71.
Fernspr . 13S.

Suche per sofort oder
Mai 1919 eine

MlMiMlhiW
(Kolonial ), sowie Schau¬
kasten » nd Standdosen
anzukanfen.

L. H . Hinrichs,
Schortens.

^ciegsb ^schädigt«: sochj
zin.i 1. April eine
I-M si.Minigz
in der Nähe der Kaiser-
Wilhelm -Brücke. Angebote
m,t Preis u . X» 8ei >» an
die Geschäfts« , d. Bl . erb,

Offizicrsehepaar ohn»
Kn.der sucht von Mitte
März ab eine möblierte

mit Kiichenüenutzung. Vik¬
toria « und Wallstraize be¬
vorzugt Off . u . k S I>
an die Epp-'v. d. Bl.

kt. Q. A.' kauft Sonnabend
und Sonntag

Kolb,
Rüstr .. Kaiferstr . 143, II.

Lllieii-Mstltjtt
36—89, sowie Kinderschuhe
29 21 zu kaufen gesucht.

Offerten unter 1° S IS
an die Geschäfts« , d. Bl.

Mandoline
zukaufenges . Off . u AL
an dis Gescüäftost. d. Bi.

Guter Herren-

Auzugsftoff
z. kaufen gesucht. (8—1 in).
Offerten u. SSL an die
Geschäftsstelle ds . Blattes.

Gut erhaltenes , gebr.

PSsnv
zu kaufen gesucht.

Oehme,
LldeooLsktrade

6sigs
zu kaufen ges. Off . u. 8 4.
an die Geschaftsst d Bi.

Rcitlaud (Lutiadingen ).
Gesucht aus sofort oder
Ostern

siWMch'IiU
Carl Bargmann.

Besseres jung Mädchen»
17 Fahre alt . sucht

Stellung
am Kontor od. dergl . Off.
unter tl - U. an die Ge¬
schäftostelle ds . Blattes.

Zu kaufen ges. Sommcr-
kletdchenf Ijähr Btiidchcn
iowie Ballkleid u. Ball
schuhe LS . Offert . ». b.
nach Mnrkistraße 8.

Vermietungen
ö- M ?I.« ÜUSg
am Wilhrlmsplatz z. 1. 4
mietfrei . „

Näh . Königstr . 88, Hl.

Möblierte

z-tziinM« bmiig
mit Bad sofort  zu ver-
mietea . Schulstr . !12, I.

Gut«ödl. Wohn-
md Schlafzimmer

zu vermieten.
Roonstraße 4V, N l.

Gefunden eine klsin-
Schachtel, » .Goldsache ».

Eigentümer kann diese
gegen Erstattung der Jn-
wrtionSkosten in Empfang
nehmen.
>Heeren,Oldenv >irgeistr .S.

Pelzboa
gefunden. Abznhol . zwifch.
3 u. 6 Uhrnachm . Luisenstr.
28, Crgari 'enladcn.

Hche Ntlndiiiiüg!
DamentascheausAnto»

lack, enthalte .ch Geldbörse'
mit Inhalt , von Adalbert »'
bis Kaiserstratze verloren^
Abzug, Kaiferstr 116, Ilil.

Gegen

Anfrnhr
öffentliche Unruhen , Revo¬
lution und Plündemngs-
Schäden bietet Bei siche»

rnngsschutz

K«g. Meyer.
Rnstringen , Ulmenstr . SS-
Komme lat .. Karte aenüa«



MerAwLKartof-
frtrr für Kohlen?
ALHrreS Aoonstr. SS, I.

8er gibt für fast neueGaskrone
IWik WIMMe
Größe 38. Angeb.u.IN. bik.
an die GejchüftSstelleds.Bl

kelr-MMMDW.
LwbWeWW«. MAÜWSS

MW . WM » ,
Anfang 20er, aus gutsitu¬
ierter Familie, möchte ge-
»ildeien Herrn in sichererL.benSstell. kennen lernen.
Alter LS—30 Jabre. Aus-Whrl. Offerten erbeten n.
8 .V»HNL8 au Fangmann,Marktstratz..

figeimerin). mittl. Figur,verleihen.
Börsenstr. 42, II l.

a verleihen.
Silhelmstr. ll . Erdgesch. !.

MMeimdM-m!e Mm Knaber;
In Wegs neWe»?
KLH. bei Hrn-Ek-Gerdes,LanderahmLJ.PostSande.

Nerven¬
kranke.

lk » QVSV,
Heilinagnetopath,

Wilhelmshav . Str . S.
Sprechst.  3- 7 Uhr.

Kl KMUMklA
S» NSk!;M

ilowie Hünte ».Felle aller
Art zahle hohe Preise.Auf-
lträge werden sof. erledigt.
jii.Lsumsnn,Nu siringen
Ajnigvngdstr. 30n. Lilien-Hmgstr. 13. Telephon L38.

ihr Luch - unck Zteinckruck
«vsrcken billig angekertigtin cksrW« ök8!ük!IM
i DK. Sit » .

Kakerlaken,
Heiuichen

tzirrd Nüssen
Mrtreibi unter Garantie
Heuernd mein Kakerlaken.
Wulver Marke „Drogen-Meyer''.

Vrozen-Mcyrr
4. Gesch Drogerieu. Par¬fümerie. Marktstr. 18.
ii. Gesch, Spezicklgesch. fürphotögr. Bedarf.>. Gesch. Drog. Ed. Hom¬

berg Nchf.. Marklstr.4S.'s» - -

s . A kaffePlllltz.-SiNeutM
MHerr -Lstterje.

Lrneuenmgsschlub: ö.
Februar. — Kauslose

empfehlen
Kchlvitters.Lott.'Einn.
und dessen Vermittler
jv. E. Harnis, Zigarre
Gesch., Göierstraße8l.

SAilkr-
-iilvtt

Bester Ersatzf.Soda

>Paket20Pf.
Wenzels

Seifrnizeyijäfte I
Marktstrafie SS.
Wvkrrslrahe SS.

WM MWM.
Rooukraße SK.

Ktnaan jetzt wiecker In kürrostvr Lslt
tzelisksrt wsrcken.

»at sein bok «n Verl , cken pslr-
«ersn jscksi Art beut « besltren , Zsds
man üisselbsn nur ln k^chkuncklgs»äncks,
LZmtllchs Arbeiten wercksn in eigenerVerkststts von besten ffachkräktsn
sorgfältig ausßekübrt . «scaxwMMxa « ,

VslL -KVSLlS .1d ÄI18

Luäolk vsn Liaäelt
Lismarckstr . VI, rwischen parkslngsng u. Qölierstr.
I » iVsrLi .K.riSir

auf ckie tsusenckkach erprobte IVirkung, selbst !wenn schon vieles ancksrs obns Erfolg an-oswanckt, nsbmen p >- s u s n bei stlonsts-
beschwsrcken ckie seit ckabren erprobten, viel-dewsbrten echten Ai- snsntnopfsn„ffredar ,̂ ckesti». ex. Linbamoni, Alcob.Osrypbxl. ffol. msllis ä fflaschebll: 2.—,Qualität extrsstark bik. 7.50, bei sebr hart- !
näckigen Leschwsrcken Ooppelriesenklsschsdlk. 12 L0. wesentlich unck beckeutenck er- !böbte Mrksamkeit wirck meist ersislt ckurch
elsichLeit. Oebrsuch von sPaket kckk.1.50. Warnung vordlschabmungen. iVersanck nach auswärts gegen l̂ achnsbmeioclor vorherige Einssnckung lies Letrsges. !

KIsllirVsrsLnüksus, örsmen 5V, pvstf .225.

VNWlillNie kweM-stWIMMlI
dieker«Le 88<Lsre Lulinnfr. Line tiesrreifendê a<jeruneTmsei-« xersmren̂ inrctisfrs eben», ein zrevaltister̂ ur-Xt»vuoL uoseree Iittjus«5ie uncl«ker^!sn6e/» »lelir bevor,ua<1e»Aerrlen vbersU

xe8 «§iulte I^ rsfie ^ esucbt»ein. AvLebLfrse tecknrscker Leruke rraü Naai?»Merger' «oilea vî it verssunien. ikre tiennrnisse unckI'enißko'kea «1er Ilomwen̂en 2eik Anrupsuren, um reib»»unet.meo so «kenvirr«<LsfrIi«benk-rfolgen, <1iellskurzemLS^»s Kreebuj» «1er seMsItixen tiinzens sein müssen. Ösrbeste Mittel, r»s«t»uv6 r̂ün«1'i^., onne bekrer, «Iur«t, eia^N»«1len§eik.srunrerri6it eine xrünöl«lie^ usbilöunx in re«tv.vizcken̂ i?-sen§fii2ffea ru erverbcn, skn«1«1>e reeknlsekea8eî sllln'errieilf,srerke„§vs em ksQ«-«2Olr»ttsekkel<1".^uskLbel. Lü§. Ktsrke Lros«1it!re bortensos. . »8oQve §sÄ ) klLLt»leli1,  kotLelsoi . kvLtkLcd 0̂

ru Lugersl billigen Preisen.

Mt WlMg, Mm !?. 88.
s !t ükll

öründet Ortsgruppen!
Auskunft unl) Drucksachen durch

. AüMOcl Nd SkUsskUWSIaosmer»es WUmlm zum MutzetzeMkrMgr-uud Siuilgesumeuer.
Hannover, Thielenplatz8, Zwischenstock.

LL4

^den ^ keier
6erOrtrßruppe V̂'lisvan -I?üstringen6e» VoIIi!»bun6e » rum Zcjiutze 6er
6eutsclren liriegv - u .^ ivützeksngsnen
Lonntss , äen 9. ? ebrusr

aoencks 8.15 Ubr,
in 6er Lkristuakirciie (A6s !5ertplsd ).

Vort - sgskolgs r
1. Orgei - Präluckium von kbsinbergsr

(tlerr Organist fieers ) .2. Psalm 22- Der Herr ist mein flirte
(Zchülerchor cker ll . Volksschule ) .8. Vorwort ( tlerr lionsist .-kat öakns ) .4. ») Larabsncks ll von dlattlus , b) Ave
msrir stelis , geistliches ttieckv. Oriegkür Lello -Lolo u. Orgel ( llsrr V/iike) .5. Arie aus . fieracles " von kläncielr
,Plein Vater , web I" (ffr. PIsria tlsas ) .6. Ansprache (rierr Plärrer Qoebling von«ier ckeutschen Lemeincls porest -ttiU,l.onclon) .

7. i-argbetto aus 6. Zonale IV v. Nänäsl
kür Violine -Lolo unck Orgel (brau

M-

s. Annemarie poeckenbsch ) .
Lchluhwort (kis7rPlar .-Ltabsingenieurliorreng ) .
Qemeinsame»
ineine Lssls.

Lchluhli - ä : Harre

Antritt krsi . vis Kiroko ist gekokt.

N

kisbskn
km »-1sers -Srsktzs8
::: « rSkssnst ! :::

AO ^ O ? 0I.
Vilb . Qulnting

per »Sprecher 500. _ psrnsprochor 501».
8!ot'gsn 8onnÄben6, ÜLN8 fedpusp:

Lllütei' gdeml
tti S» Ser ksMillliWcd«

WMÜ
Ake»MMie Welle!
.'. .'. WpeMt! .'.
— Legknn pünküiek7 Ukr —

Äsviio auf llöll Keule , krvitsg AdkNll, ststtKollenclon

WWVSZH RdZWÄ
freunlUiokst sukmerlcssm.

8smo.
" . ' lS.WWM,

Vortrag
im Aufträge des Bundes Deutscher Offiziersam SomraLend , den 8 . Febril

Uhr abends . 'im Saale der Gewerbeschule.
Um recht zahlreichen Besuch, besondersDamen, wird gebeten.

v . o « .
Verband Dentscher Handlungsgehilfen . LeiusHKreisverciu Wilhelmshaveu -lltüstriugeu. "

Freitag , den 7 . Febrnar IStN,abends S Uhr.
irn Wc »Hnhofs -Kotek (Meyer ). Irinzl

KeinricH -Straße : s
General-Versammlung.

Wichtige Tagesordnung. — Das Ersche>Hsämtlicher Mitglieder, auch der ans dem Felds zuGlgekehrten, sowie Freunde unserer Sache, ist drinMlerwünscht Der Vorstand. '

iLgliok 4 vl,r nsciim. «iss so dslisbtö lrsffss -iLonrsrt.
tzVliIL>« Iui

Gs »s »s «^« s »s «s » sSs »^»sS

voppelkrone.
Fen,ruf 457. Besitzer: Otto Pergaude . Fernruf457.

Sonnabeird , de» 8 . Februar ISIS:

!l.
Anfang 7.3VNHV Rnfaug 7,S « Nhr

Gountag , den 9 . Februar L919:

Anfang 4 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Die Konzerte werden vom Musikkorps der2. Matr.-Division unter persönl. Leitung des Musikdirektors— — FWöhlbier  ausgesührt. — —

Es laden ergebenst ein O. Pergande , F . Wöhlbier.

Ockmenkleicler-
Werkstätte

Eüith Gohn
Zrteclrichstratze4. Fernsprecher SOS.

klnfertlgung nur besserer Vamen - Garckerobe.
Ligene Entwürfe . — Hanüstickereien.

MMVI«

l-l!ll!i!II!k.
llirskt: ll. ffiitsr, Ssrlii,

Ueüts
unck kolgsnäs läge-

Nsuvk «n
srs°sng vsi -boß«,«2l

Wilhelmshaven -Rllstringen.
CS wird hiermit zur Kenntnis gebracht, daß beiUnterzeichneter Kassenverwaltungdie durchgehendeBürozeit ab Montag , Len 1t». Februar d. IS .,zur Einführungkommt.

Von diesem Zeitpunkt ab sind die Büros für denVerkehr geöffnet
von 8 Uhr vormittags bis 3 Ahr nachmittags.

Die Kasse wird um 1 Uhr geschlossen.
Mittwochs sind die Büros nur bis 1 Uhr ge¬öffnet. während die Kasse um >2 Uhr geschlossen wird.
Zur Erleichterung des Uebergnngsverkehrs bleibtvorläufig der Schalter Nr. 2 im Erdgeschoß nur fürRnsgave der Arztscheiue täglich anher Mitt¬wochs nachmittags von ü—vV, Uhr geöffnet.

Ter Vorstand
der Allgemeinen Ortskrankenkasse

Mlyelmsyaven-Riistringe».
F. Freudenberg, Vorsitzender.

LtaätLtieaLer
pernruk 2040. psrlelisus ffornruk 2040.

II «1, <I « II K >p Iiriinr,sbsncks8.l5 Ottr,SieMME
8 «»u,, «nj », <!!« i , S . tz « t», , ,ii » ,

nachmittags4 tlbr, ru ermätzigtsn Preisen,
!<: nc! srvorste !lun§

KStKZPVLkSN
Adsncks8.15 llbrr

Zchauspiel in3 Aukrügsnvon Lopbus plichaelis.

Vorverkauf in Kokses guchksnäl ., koonstr .,u . stliemeysrs Zigarren geschalt , Lismarchstr.

§anL - § al « 8i
QrOSS-^ ÜStL'l^ZLK
k ^ riiiei »- unil Li -sn -rsl »». - Uoke.

ffernruk 8Z5.

8omi ^ k»«rii «I , » i» 8 I « t»i ri ir
Anfang 8 IlbrI
K17088G17

kiesten Kkielntänäep.
plotto,

Ein Usi -Iisvsl in Köln SIN » kvin.

8 « ii ii t rizx , «I « n A. M« >»«n » riM-llrMcden
«ler l<rin,inalbsamten äsr Lsbn - unck
Lchikksüberwschung von wilkelmsbaven.
AZ» ii 4» x , «I« n Kt». K «I»mr »r

Grossss

mit IsurkrAnrolisn bis 3 Ubr morgonsLaste berriich willkommen.

Empkeblen unser«
kk. Kot - unä ^ s !ssive !ns.

2um Ausschank gelangen«4. unA Afsis »w«in«
in Us ^ nttsn nnU Llssenn.
Vs « , Ustts « , Svkolialsil « .8lttk «,«in » 8o « >«.

Oer lanr -pslssl siebt Vereinen , Klubsunck QessIIschalten xur Abkaltung von
köstlichkeiten jeglicher Art nach Oedsr-
«inkunkt rur Verfügung.

vi « oinskrlinn»

rmbeiill Mkenl-SmiM
unck iilötrs für inrlustriö u. privat.

ILvIlltN ! I « IILl » 8 VIIIlK
liefert waggonweise

kggens, Lrsmsn, KeplerZln.7.
kerasprsvksr ilsnss 3351

«texte ». L chrittle iviua uitd Lu »«r V«n Lch. L .ückt. WtMwiStzaveu , UrotMMeult ri - 8
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